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Lodz eingenommen!
Die Russen nach schweren Verlusten bei Lodz

im Rückzuge!
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 6. Dez.,

nachmittags. (Amtlich.) Lodz  wurde heute nach¬
mittag von unseren Truppen genommen. Die Russen
befinden sich nach schweren Verlusten  dort im
Rückzüge . Oberste  H eer es l ei t u n g.
Der Tagesbericht vom 7. Dezember.

Vom westlichen Rriegsschauplatz und aus
Ostpreußen nichts Neues.

Der durchgreifende Erfolg von Lodz.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 7. Dez.,

vormittags . (Amtlich.) Vom westlichen Kriegsschau¬
platz und dem östlich der ma su r i schen Seenplatte
liegen keine  besonderen Nachrichten vor.

In N o r dp o I en haben wir im lange  n R i n-
gen  um Lodz durch das Zurnckwerfen der nördlich,
westlich und südwestlich  dieser Stadt stehenden
starken ruffischen Kräfte einen durchgreifenden
Erfolg  errungen. Lodz ist in unserem Bcsib. Die
Ergebnisse  der Schlacht lassen sich bei der A u s-
dchnung des Kampfseldes  noch nicht übersehen.
Die rnffischcn Verluste sind zweifellos sehr groß.
Versuche der Russen, aus Südpolen  ihren be¬
drängten Armeen in Nordpolen zu Hilfe zu kommen,
wurde durch das Eingreifen österreichisch-ungarischer
und deutscher Kräfte in der Gegend südwestlich
Petrikan  vereitelt.

Oberste Heeresleitung.
*

Das ist eine erfreuliche Einleitung  der
19. Kriegswoche, die uns für den weiteren Verlauf des
polnischen Feldzuges während der nächsten Tage die
hoffnungsvollsten Ausblicke eröffnet. Lodz, die wich¬
tige große Fabrikstadt, strategisch als Eisenbahnknoten¬
punkt von großer Bedeutung , befindet sich znm zweiten
Male in unserer Hand, der Feind ist dort im Rückzüge-!
Die Bedeutung dieses Erfolges geht schon rein äußer¬
lich daraus hervor , daß unsere oberste Heeresleitung
ihn außerhalb des üblichen Tagesberichts als Extra¬
blatt des „Welfsschen Tslegvaphenbureaus " verbreiten
läßt. Der Verkauf der Kämpfe um Lodz „entspricht
nach wie vor unseren Erwartnngen ". So
hieß es im gestrigen Tagesbericht ; zwölf Stunden
später' kann, schon die Einnahme von Lodz selber ge¬
weidet werden. Das ist ein neuer glänzender  Be¬
weis für die Zuverlässigkeit  unserer amt¬
lichen Berichterstattung,  die weder dem Ein¬
geständnis eines etwaigen Teilmißerfolges ans dom
Wege geht — als der übrigens die gestern gemeldete
Räumung des Ortes V e r m e l l e s südöstlich Bethune
nicht anzuschen ist, da ja vorher aus -gebaute, also noch
bessere Stellungen östlich desselben  Ortes einge¬
nommen worden sind —, noch etwa z u viel  verspricht
Wenn unser Hindenburg aus Polen uns kurz und
knapp meldet, wie das in den letzten Tagen der Fall
war, die Operationen nehmen dm „normalen " oder
-.regelrechten" Verlauf , sie verlaufen „nach unseren Er¬
wartungen ", so wissen auch w i r alle dieser Bericht¬
erstattung der Heeresleitung gegenüber, was wir von
Unserem Hindenburg „zu erwarten " haben. Das
beweist die Einnahme von L o d z, die zugleich bezeugt,
wie sehr die Russen mit ihren amtlichen Meldungen,
die erst in den allerletzten Tagen etwas kleinlauter
wurden, der Wahrheit ins Gesicht schlugen. Es ist der
russischen Heeresleitung nicht mehr möglich gewesen,
Nachdem der bekannte russische Umzingelungsversuch
unter so glänzenden  Taten der Unsrigen gescheitert
war und unsere von ihm bedroht gewesenen Streit¬
lüste sich mit dem Haupthoete wieder vereinigt haben,
ben von unseren Truppen schon länger bedrohten, so
bedeutenden Platz von der hoffentlich endgültigen Er¬
oberung zu bewahren. Welche nächsten Folgen
bie Einnahme von Lodz haben wird , werden die Tages¬
berichte dieser Woche erweisen. Nach dein h eutige  n
Wontagsbericht ist die Sachlage bei der Ausdehnung
bes Schlachtfeldes, abgesehen von den zweifellos „se h r
'großen Verluste n" der R u ss e n und dem
"durchgreifenden Erfolg " auf unserer
«eite noch nicht zu übersehen. Wir sehen den

weiteren Berichten mit der freudigen Gewiß¬
heit eines weiteren „regelrechten Verlaufs " ent¬
gegen. Schon beginnt man in Frankreich mit den
ärgsten Beklemmungen nach demselben  Osten zu
schauen, von dein,man vor kurzem noch die e r l ö s e n d e
Entlastung  von deiii deutschen Offensivdruck er¬
wartete . Wir aber blicken mit dem aus den Augen
der Kämpfer dort im Osten wie aus jedem Auge int
Lande leuchtenden, bei Lyck und Tannenberg , bei
Wloclawek iind Kutno , bei Lowicz iind bei Lodz be-
ivährten Vertrauen ans unsere Helden draußen und
ihre Führer . „Hintenburg wird es schon machen." .

Russische Rriegsberichte.
lick. Mailand , 7. Dez. Ails Petersburg wird anst-

lich gemeldet : Die heftigen Kämpfe dauern an der
Front bei Lowicz iit Richtung nach Petrikow fort . Wie
dem „Corriere della Sera " aus Petersburg gemeldet

wird , gibt ntan dort zu, daß die Deutschen hauptsächlich
in der Gegend im Norden ii.nd Nordosten von Lodz
«ine unanfechtbare Artillerie besitzen. Hindenburgs
Stellungen sind stark befestigt.  Die Deutschen
haltert diese Stellungen als S t ü tzp u n kt, von denen
aus sie die Russen fortwährend angreifen . Dieses be¬
deutet, daß die Deutschen ihre weite Linie als eine
Festung  betrachten , der das Kriterium der aktiven
Verteidigung innewahnt . ^ , ri

Br . Christian !«, 7. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bln ) Der russische Generalstabsbericht vom Sonn¬
tag  lautet , .daß besonders um Lodz  und auf der
Landstraße von Westen nach Petrikan  zu fortgesetzt
erbittert  gekämpft werde. Russische Panzer-
a il t o m ob i l e sind am 4. Dezember unter dem
Schutze der Dunkelheit tief  in eine beträchtliche
starke feindliche Stellung hineingefahren und ver¬
sprengten  diese durch Beschießung mit Maschinen¬
gewehren imd Kanonen und brachte ihnen große Ver¬
luste bei. (?)

Niedergeschlagene Stimmung in Petersburg.
Die Mißerfolge in Polen bekannt.

Br . Kopenhagen, 7. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Privatnachrichten zufolge, die aus Petersburg
eingetroffen sind, herrscht dort seit d̂en letzten Tagen
eine überaus niedergeschlagene Stimmung . Man
weiß,  daß die Operationen in Polen,  auf die man
so viele Hoffnungen setzte, als fehlgeschlagen  be¬
trachtet "werden müssen uird die Einberufung der
Reichswehr  gibt zu pessimistischen Vermutungen
Anlaß . Auch dadurch, daß a I l e Z e i t n n g s ko r r e-
spondenten,  jawohl die russischen wie die aus¬
ländischen, ans höheren Befehl nach Petersburg zurück¬
gekehrt sind, wächst noch die. Beunruhigung , da man
anminnrt , es gingen Dinge an der Front vor, die v ,e r-
i) c imlicht  werden müßten . Der Fall Belg  r n d s
ist bisher amtlich nicht bekanntgegeben, worden, aber
trotzdeiii weiß jedermann von dem Ereignis und es
heißt, daß der serbische  Sondergesandte, , der nach
Petersburg kam, um russische Hilfe zu erbitten , fern

Ziel nicht erreichen könne, weil die russische Regierung
eine Hilfeleistung im gegenwärtigen Zeitpunkt abzu¬
lehnen gezwungen sei.

Oer österreichische Bericht über die Rümpfe
in Russisch-Polen.

Teiltämpfe in den Karpathen. Zusammen 276» Ge¬
fangene.

W. T.-B. Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlanrbart: 6. Dezember mittags.. Die Schlacht
in Polen nimmt einen für die Waffen der Verbündeten
günstigen  Fortgang. Tic nach Westgalizien
vorgerückten russische» Truppen wurden gestern von
unseren und deutschen Truppen von Süden her a n g e-
grisfen.  Die Verbündeten nahmen 226 6 Russen
gefangen  und erbenteten einige feindliche
T r a i us.

In den Karpathen  fanden Teikkämpsc statt.
Ter in die Beskid-Stellung cingebrochene Gegner
wurde zurückgeworfeu- und verlor 566 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Generalmajor.

Bei przemqsl lockert sich der Angriff schon!
Wien, 7. Dez. Das „Fr -omdenblatt" meldet: Ber

Przemysl  lockert sich die russische Angriffslinie , -da
die dortigen Truppen nach dem . Kriegsschauplatz in
Russisch - Pole  n geleitet werden.

Die letzten Reserven Rutzlands.
Berlin , 7. Dez. Das „Wiener Fcembaitblatt " weiß

Sil melden: , Jen « russischen Truppen , die in dem offi¬
ziellen Bericht als große feindliche Kolonnen bezeich¬
net werden, bestehen größtenteils aus asiatischen
Mongolen , Kalmücken , Tschungusen tmd
Tataren.  Auch dieses deutet darauf hin, .daß Ruß¬
land seine letzten Reserven  herangezogen hat.
Oie französische Meinung über die Lage in polen.

bä . Kopenhagen, 6. Dez. Das ..Pariser Journal " meldet:
Nachdem cs den Deutschen gelungen ist, das russische Zentrum
zu durchbrechen,  befestigen sie ihre Stellungen und ver¬
suchen gleichzeitig, die Flanken  des russischen Heeres zu
umgehen. Bon K a l i s ch sind neue  Verstärkungen nach
Nord polen  gebracht worden. Schon jetzt sei zu erkennen,
so sagt das Blatt weiter , daß die Deutschen beabsichtigen, in
der Festungske,tte der Weichsel zu üb erwintern.

Unflätige russische Angriffe auf den Raffer.
Br . Stockholm, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Di« russischen Kommentare zur Reich s-
kanzlerrede  strotzen voll unflätigen Angriffen ans
den deutschen Kaiser. Hierzu gehört auch eine Auße-
rung des a m tlich en „Petersburger Nachrichten-
bureans ". Nirgends findet sich auch nur ein Versuch
sachlicher Darstellung . Als charakteristischkann nach¬
stehende Auslassung der „Nowoje Wremja" gelten:
„Deutschland hat alle Rechtssätze verletzt und die Gren¬
zen des Erlaubten überall überschritten. Auf Gnade
darf es jetzt nicht mehr rechnen."
Das russische Volk darf die wahre Lage auf cn Kriegsschan-

vläucn nicht erfahren.
TU . Petersburg , 6. Dez. Die Prcssezensur  wird

im ganzen Reiche mit drakonischer Strenge  aus-
geübt, um zu verhüten, daß das Volk die wahre Lage auf den
polnischen Kriegsschauplätzen erfährt . Da von fo zial -
demokratisch « » Seite geheime Flugblätter mit wahren
Kriegsberichten verbreitet werden, so befürchtet die Regierung,
irenn auch die Presse noch unerwünschte Nachrichten veröffent¬
licht, einen Volksaufstand . Die deutsche Presse
ist unterdrückt.  Die „Petersburger Zeitung " darf nur
noch bis zum 1. Januar erscheinen. — In Riga  ist von vier
deutschen Blättern nur eins übriggeblieben, das aber auch zu
Neujahr sein Dasein beschließen muß.

Die Lage im westen.
Ein offizieller belgischer Bericht über die Rümpf«

an der pser.
Br . Amsterdam, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Über die Kämpfe -an der Äser ist ein offizieller
belgischer Bericht erschienen. Aus diesem -geht hervor,
daß vom 17. bis 23. Oktober das belgische-Heer h es-
tige deutsche Angriffe  bestehen mußte, nur
unterstützt von einer Brigade  französischer
Marinesoldaten und den englischen Seeschützen. Vom
23. bis 36. Oktober wurden die Belgier durch die 42.
französische Division unterstützt. -Seit -dem Rückzug
von Antwerpen  bis Eirde Oktober hat das belgische
Heer keinen freien Tag  gehabt , um sich zu t £.
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organisieren. Im November wurden den Truppen
eutige Tage Ruhe gegeben, Werl die Werschwemnmn-
>gen die deutschen Operationen erschwerten. In den

an der Wer hat das belgische Heer ein V i er-
tel seiner effektiven Stärke  verloren.

Die schweren belgischen Verluste an der I)ser.
Berlin, 7. Dez. Aus einer Übersicht der Kämpfe an

der Mer , die, wie der „Berliner Lokalawzeiger" meldet,
ein französischesSoldatenblatt bringt , geht hervor, daß
die Begier im Wergebiet schwere Verluste erlitten
höben. Die belgische Armee, die heldenmütig stand-
gehalten Hobe, habe cm der Wer ein Viertel  ihrer
Stärke eingbbützt.
Die Nachteile der Überschwemmungen an der Wer für

die Verbündeten.
M . Rotterdam , 7. Dez. Aus Belgien wird hierher

gemeldet, daß die Überschwennmungen an der Wer den
Verbündeten große  Schwierigkeiten bereiten . ^Das
Wasser verhindere eine Bewegung im großen Stile,
und kleinere Abteilungen werden, so bald sie versuchen,
über das Wasser zu setzen, von der Überinacht der an
der gegenüberliegenden Seite befindlichen Truppen
mit Vernichtung bedroht. Die Straßen sind noch immer
grundlos  und erschweren die Verproviantierung.
Keine rückwärtigen Bewegungen am Hserkanal.

W. T.-B. Berlin, 6. Dez. (Amtlich.) Die im Aus¬
lände verbreiteten Meldungen von rückwärtigen Be¬
wegungen der deutschen Truppen am Wer-Kcmal sind
falsch.

Ein französischer „Kriegsbericht."
Angebliche Fortschritte nördlich des Lys.

hd. Christiania , 6. Dez. Dem „Morgenbladet " wird vom
5. Dezember aus London telegraphiert:

Heute haben die Verbündeten wichtige Fortschritte zwi¬
schen Dixmuiden und Dpern und nördlich des Lhsflusses ge¬
macht.

Ein offizieller französischer Bericht über die verlaufenen
vier  Kricgsmonate wurde heute veröffentlicht. Er enthält
Einzelheiten über die Kämpfe an der Westfront, erzählt von
der Gegenwart des Kaisers bei den Kämpfen in Flandern , von
einer angeblichen kaiserlichen Proklamation , die eine Entschei¬
dung der Schlacht gegen Calais längs der Küste oder den
-Durchbruch der feindlichen Linien befahl und schließlich die
Annexion Belgiens  aussprach.

Der erwartete „gewaltige" Angriff der Deutschen.
M . Kopenhagen, 6. Dez. „New Dort Herald" meldet

aus Flandern : Die Deutschen stehen im Begriff , ihre besten
Truppen in großen Massen zusammenzuziehen, um einen
g e w a l l i g c n Angriff vorzunehmeN. Die Stelle , von wo
aus der Angriff vor sich gehen soll, wird natürlich geheim-
g eh alten.  Die Deutschen treffen Sicherheitsmaßnahmen,
damit das Geheimnis nicht durchsickcrt. Es ist daher unmög¬
lich, etwas von den Operationen an der Mer zu erfahren.

Der französische Flieger Brindejonc gefangen.
Berlin , 7 Dez. Nach Meldungen Pariser Blätter ist

der bekannte französische Flieger Brindejonc des Moulnmis
als Kriegsgefangener in deutsche  Hände gefallen und nach
Deutschland verbracht worden.

Ein französischer Flieger abgeschossen.
M . Rotterdam , 6. Dez. Bei einer Aufklärung auf dem

Schlachtfelde im Somme -Bezirk wurde der bekannte fran¬
zösische Flieger Marc Pourpre  getötet . Bor dem Kriege
batte Marc Pourpre erfolgreiche Flüge in Sudchina , Austr^
lien und in Ägypten ausgeführt : so flog er von Kmro nach
Ehartum . . _ .

Die Königin der Belgier m Frankreich.
im. Paris , 5. Dez. Die Königin der Belgier ist am Mitt¬

woch von ihrem Gefolge begleitet, in Frankreich eingetroffen.
Sie wurde von den Militärbehörden , dem Bürgermeister und
dem Unterpräfekten der Stadt , in der sie zu Schiff anlangte
ider Name ivird nicht genannt ), empfangen, worauf sie rm
Automobil nach dem Innern Frankreichs  werterrerste.

Rekrutierung ohne ärztliche Untersuchung
in Frankreich.

W. T.-B. Köln, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Die
„Kölnische Zeitung " meldet aus Zun >h : Aus Paris
wird berichtet, daß dre Rekrutierung ftir 1915/16 ohne
ärztliche Untersuchung vorgenommen werde.

Die frantösikch- englische Spronrlrs.
Bv.  Christiania , 7. Dez (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .>

Über die in Frankreich und England herrschende Spionen-

Unirrhaltnngstril.
Königliche Schnuspiele.

Sonntag,  den 6. Dezember : „Götterdämmerung.
Musikdrama in drei Akten und einem Vorspiel von R,ch.
Wagner. _ ... »

Die Wiedergabe des seit längerer Zeit hier nicht mehr
gehörten, gewaltigen Nibelungen -Dramas stand unter dem
Zeichen allseitig edelsten Wetteifers . _

Gabriele Cnglerth  sang die „Brunhilde . Gleich m
Borspiel entwickelte die Künstlerin in ihrer gesang»
dramatischen Darbietung soviel aufwallende Leidenichaft,
daß man hätte fürchten können, ihr Feuer versprühe allzu-
hestig in dieser ersten Szene . Doch war 's in der Tat nur ein
„Vorspiel" : ihr Spiel und ihr Gesang bewegten sich in stetem
Emporlinien , ganz von tragischer Größe erfüllt , und das
Organ vermochte sich — kaum nennenswerte tonlichr
Schwankungen abgerechnet — allen Forderungen der Partie
an Kraft und Prägnanz , Lehensfülle und Temperameiit mit
unverminderter Elastizität und Ausdauer anzubequemen.
Wie selten eint sich eine so großartige dramatische Schöpfuiig
mit so jugendfrisch quellender Stimme , wie bei unserer
Künstlerin ! Namentlich in den Szenen des zweiten Aktes
an „Gunters " Hof entfaltete Frl . Englerth die ganze Stärke,
ihres glänzenden Talents : diese Begegnung mit „Siegfried ",
der furchtbare Eid- und Rache-Schwur atmeten eine packende
Dämonik im Ausdruck; der grausige Aufschrei „Betrug !!"
und die wilde Wehklage um „Siegftieds " Verrat — dieft
Töne müssen wohl noch lange nachhallen m der Erinnerung
der Hörer —!

„Siegfried " — Herr Forchhammcr.  Durch Persön¬
lichkeit, geistreiche Darstellung , ausdauerndes bernCd>«s
Organ und durchdringende Beherrschung des musikalischen
Stils bekundet sich der Künstler wie immer als berufener

furcht werdeii der hiesigen „Aftenposten" von ihrem nach Calais
entsandten Korrespondenten, nachdem er sich einige Tage dort
aufgehalten , folgende Beispiele gemeldet: Im Laufe des
November wurden alle in in Calais  32 angebliche
Spione festgenommen, die belgische Uniform  trugen.
Die Behörden behaupten, es handele sich um verkleidete
deutsche Oftiziere , Die meisten sind ohne langen Prozeß auf
der Stelle erschossen  worden . Die übrigen sollen vor
einem Kriegsgericht in Bordeaux abgeurteili werden. ■— Ein
amerikanischer  Korrespondent , der sicherlich keim,
Spionage betrieb, wurde, trotzdem der amerikanische Kon-
s u l sich für ihn verwandte , von Calais nach Bordeaux als
Gefangener transportiert . — Ein junger französischer
Schäfer wurde vor Calais unter der Beschuldigung nieder¬
geschossen, er habe mit Hilfe von schwarzen und w e i ß e n
Schafen  die Position der französischen Geschütze an
die Deutschen verraten . — Ein französischer Priester  m
Armentieres , der deutscher Spion sein soll, wurde gestern
verhaftet und soll morgen hingerichtet werden. — Ein eng.
lischer  O b e r st, der jahrelang Offizier in einem jetzt in
Nordftankreich stehenden Regiment war , wurde von der Fronr
fortgeschickt, da seine Familie ursprünglich dem deutsch-öster¬
reichischen Adel angehört . Maii sieht ihn als einen Spion
an, obwohl er seit Jahren englischer Bürger ist.

Die Verluste der englischen Marine.
stck. Rotterdam, 7. Dez. Die englische Admiralität

veröffentlicht eine neue revidierte Verlustliste, aus der
ersichtlich ist, daß die englische Flotte bisher 308 Offi¬
ziere und 7035 Mann verlor . Davon wurden 220 Offi¬
ziere und 4170 Mann getötet.

Die kanadischen Hilfstruppcn.
dck. Ottawa , 5. Dez. Der Milizoberst Hughes  ver¬

öffentlicht jetzt Einzelheiten seines Planes , neun  weitere
Kavallerie-Regimenter und neunzehn  Infanterie -Regi¬
menter , insgesamt 25 000 Mann , aufzubringen - Wenn ihm
die Ausführung seines Planes gelingen sollte, dann würde
die für die Front bestimmte kanadische Armee 94 000 Mann
stark sein.

Zum Untergang des „kludacious ".
Wie man sich in England zu trösten sucht. — Ein „Triumph

der Admiralität ".
W. T - B . London, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Archibald

Hurd  erklärt im „Daily Telegraph " offiziös,  datz be¬
treffs deS vielbesprochenen Seeunglücks der Feind  die
Wahrheit nicht wisse. Es sei ein Triumph für die Admirali¬
tät . Da die Engländer infolge der Widersprüche der ameri¬
kanischen Darstellungen >m unklaren seien, müßte der Feind
in viel größerer Verwirrung  sich befinden. Die v o l l -
ständige Enthüllung  des Falles werde für die Eng¬
länder nur eine Befriedigung der Neugierde, für den Feind
aber eine wertvolle Kenntnis über die genaue Stärke der
englischen Flotte , die Verteilung der Streitkräfte usw. sein.
Die Admiralität könne unmöglich die ganzen Pläne oder ein
tägliches Kriegsbnlletin veröffentlichen.

Ein neuer Bluff der englischen kldmiralität . "
W. T .-B - London, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Die Admi¬

ralität gibt bekannt, daß das kürzlich in Drontheim inter.
werte deutsche Schiff „Berlin " als Minenleger  einge¬
richtet sei. Da das Schiff keine Minen mehr an Bord hatte,
so müflen diese von ihm wahrscheinlich auf hoher See
ausgestreut  worden sein. Die Schiffe seien vor der¬
einst en Gefahr  zu warnen . Bisher waren die tiefen
Wasser als sicher zu betrachten, jetzt müsse aber auch dort mit
großer Vorsicht gefahren werden.

Anmerkung des W-  T .-B.: Der Zweck dieses neuesten
Erzeugnisses amtlicher englischer Berichterstattung ist durch¬
sichtig  genug . Es ist ein Bluff,  bestimmt zur Verdäch¬
tigung der deutschen Seekriegsführung und zur weiteren
Einschüchterung der Neutralen.  Bemerkenswert ist
die mangelhafte Logik  in den verschiedenen Kund¬
gebungen der Admiralität . Jetzt heißt es plötzlich, daß dir
tiefen Wasser bisher als frei von Minen anzusehen waren.
In ihrer Verfügung vom 4. November, betreffend die Nord¬
see als Kriegsboden, stellte dieselbe Admiralität die Fahrt
durch die nördliche Nordsee als durch Minen gefährdet hin,
obgleich wegen der großen Wassertiefe Minen dort gar
nicht liegen können.
Das Mißtrauen gegen die Berichte der englischen Admiralität.

W. T .-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Eine Zuschrift
an die „Times " kritisiert die englische Zensur , die keinem
englischen Blatte erlaubte , das Unglück auf See zu erwähnen,
das Ende Oktober  geschehen sein soll, das in amerikani¬
schen und kanadischen Blättern — teilweise mit Illustrationen
beschrieben und über das in der schwedischen, deutschen und

Wagnersänger . Er gab seinem „Siegftied " alles , was dem
an sich unfteien . und gebundenen Charakter des Helden zu
geben ist an Kraft , Frische und sonnigem Wesen. Die der»
ständnisklare Deklamation , diese bis ins Kleinste deutlich zu
verfolgende Textbehandlung des Künstlers sind besonders den
jüngeren Mitgliedern unserer Oper als mustergültig vorzu¬
halten.

Gerade mit der Wort -Aussprache hatte Herr Eckard
als „Hagen" noch vielfach zu kämpfen. Schätzen wir indes
fein Streben nach dramatischer Charakteristik, das gestern
auch durch eine vorzügliche Maske unterstützt wurde : diese
Raubvogel-artigen Blicke, die schwer-schleppenden Schritte
und manche scharf hervortretenden Züge in Spiel und Stel¬
lungen gaben ein treffendes Bild des finsteren Alben-
Sohnes . Stimmlich kam noch nicht alles zu voller Geltung;
am besten gelang wohl der von so grimmigem Humor durch¬
setzte Hochzeitsruf der Mannen . Jedenfalls zählt dieser
„Hagen" zu Herrn Eckards besten Bühnenleistungen ; Bay-
reuther Einflüsse mögen da mitgewirkt haben.

In liebenswürdigem Gegensatz zu dem rauhen Helden
stand die „Gutrune ", welche ein Gast : Frl . Forst - Ulbrig
(aus Mannheim ) recht anmutig und nicht ohne tiefer
dringende Linien in der Nachzeichnung verkörperte: in die
Anmut mischte sich hier auch ein gewisser Ernst, fast so etwas wie
listige Verschlagenheit, — was sich mit der „Gutrune " nicht
übel verträgt . Als „Gunter " ist Herr Geisse - Winkel
eine wohlbekannte Erscheinung; und Herr v. Schenck sang
den „Alberich" in der gespenstigen Nacht-Szene mit ganz der
entsprechenden Ton -Schattierung . An Stelle der leider er¬
krankten Frl . Haas war Frau Fortner - Halbaerth
(aus Frankfurt ) zur Aushilfe herbeigeeilt. Als „Waltraute ",
„Norne" und „Rheintochter" bewies sie ihre unbedingte dra¬
matische und musikalische Zuverlässigkeit und Einsicht. Auch
die Besetzung der sonstigen kleineren Rollen bot Erfreuliches.
Vergessen wir auch nicht den tapfer einsetzenden Mannen»

holländischen Presse berichtet worden ist. Jedermann
w i s s e davon und eS sei seit 4 bis 5 Wochen das öffentliche
Geheimnis des Krieges. Der Einsender weist auf öen Ein¬
druck hin, den dieses Verfahren auf die öffentliche Meinung
Amerikas machen müsse, und zitiert die New Dvrker Wochen«
schrift „Outlook", die schrieb: Das heißt, das englische Publi¬
kum wie Kinder zu behandeln;  unter solchen Um¬
ständen ist ein Vertrauen  zu den von der Admiralität
veröffentlichten Berichten unmöglich. Der Einsender unter«
zeichnete mit „Audax".

Ein englischer Minenleger gesunken,
bä . Petersburg , 6. Dez. AuS London wird der „Rnßkija

Wjedonrosti" gemeldet: Der englische Minenleger „Mary
geriet vor Lowe  st oft  auf eine deutsche Mine und sank
mit Minen an Bord.

Reue englische Ausfuhrverbote.
W-T.-B. London, 5. Dez. Die „London Gazette " ver¬

öffentlicht ein Ausfuhrverbot für Fleisch in Blechbüchsen und
für Wellblech nach Schweden, Dänemark und Holland. Ferner
ist der Export von Vieh nach allen Auslandshäfen Europas,
des Mittelmeeres und des Schwarzen Meeres , mit Ausnahme
der Häfen Frankreichs, Rußlands , Belgiens , Spaniens und
Portugals , sowie der Export der bei der Gerberei verwendeten
Extrakte nach allen Bestimmungsorten verboten.

Die Inanspruchnahme der englischen Tuchlicferantcn . _
W. T - B . London, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times

meldet : Die englischen Svinnereien können den Nachfragen
nach militärischen  Stoffsorten nicht genügen, da die
Verbündeten ihren Bedarf in E n g l a n d zu decken ge¬
zwungen sind. Nicht nur Belgien, sondern auch Frankreich
gibt seine -Aufträge nach England , da der Fabrikbezirk von
Roubaix von de,l Deutschen okkupiert ist. Die russischen
Spinnereien können dem Bedarf ailch iiicht annähernd Nach¬
kommen.

Neue englische Willkürakte.
h<). Ehristiauia , 6. Dez. Wie die „Aftenposten" anS

London erfährt , beabsichtigen die britischen Marrnebehorden,
zwei norwegische Panzerschiffe , die bei Arm¬
strong  vollendet sind und deren Ablieferungstermine
Dezember und Januar sind, gegen Erstattung zu beschlag¬
nahmen.  Zwei Drittel der Kosten waren bereits bezähm

Die englische Kontrolle neutraler Schiffe!
sich. Genua , 6. Dez. (Spezialtelegramm der „Tele-

graphen-Union".) Hier eingetroffene Seeleute erzählen , dag
ein englischer Kreuzer den italienischen Dampfer „Herzog
voll Aosta" vor Gibraltar angehalten und nach deutschen
Reservisten untersucht habe. Unter den Reifenden befand st«
auch ein Deutscher, Dr . Steiner , den die englischen Behörden
als Gefangenen  mit sich nahmen . Angeblich hatte man
in seinen Koffern Aufzeichnungen über die Bewegungen eng¬
lischer Schiffe im Atlantischen Ozean gefunden. Dr . Sterner
soll in London einem Kriegsgericht  vorgeführt werden.

sich. Christiania , 6. Dez. „Aftenposten" erfährt ans Lon¬
don die für Norwegen sensationelle Nachricht, daß der
Dampfer „Karl Mohr ", der Eigentum des früheren nor¬
wegischen Ministerpräsidenten M i che l s e n ist, von bri¬
tischen Kriegsschiffeii iin Atlantischen Ozean aufgebracht und
nach Oueenstown gebracht worden. Das Schiff war mit einer
Ölladung von Philadelphia nach Christiania unterwegs , die,
wie die britischen Behörden behaupten , für Deutschland
bestimmt sei. Diese Angaben dürften , dafür bürgt der Name
deS Ministerpräsidenten , nicht den Tatsachen entsprechen.
Frankreich und England zur Neutralrtats-

Verletzung gegenüber der Schweiz.
ZO. T - B . Bern , 7. Dez . Auf die Vorstellungen, welche

der Bundesrat bei der britischen und ftanzösischen Regierung
wegen des Überfliege ns  schweizerischen Gebietes durch
englische FluWeuge erhoben hat, gab der französische Bot¬
schafter eine Erklärung des ftanzösischen Ministers des
Äußern ab, welche dahingeht, daß derselbe den Vorfall , so¬
fern er erwiesen sei, aufrichtig bedauere.  Der Be¬
fall könne gewiß nur einer Unachtsamkeit  zugeschrieben
iverden. Im übrigen lege die ftanzösische Regierung mehr
als je Gewicht auf die schweizerische Neutralität . Sie wolle,
daß diese durch ihre Truppen beobachtet werde, einerlei , ob
es sich um eigenes Gebiet der Eidgenossenschaftoder den dar¬
über liegenden Luftraum handle.

Die britische  Regierung ließ durch ihren Gesandten
dem Bundesrat eine Note überreichen, in der sie ausführt,
daß die Flieger , welche an dem Angriff auf die Zeppelinwerft
teilnahmen , bestimmte Weisung hatten , schweizerisches Gebiet
nicht zu überfliegen . Wenn sie es dennoch taten , sei das ans
Unachtsamkeit  und die Schwierigkeiten, in großer Höhe
die wirkliche Lage des Luftfahrzeuges festzustellen, zurückzu«

Chor  zu erwähnen und dos Orchester,  das in seiner un¬
geheuer anspruchsvollen Ausgabe, von ganz vorübergehenden
Unstimmigkeiten abgesehen, unter Herrn Mannstaedts
Führung Reiches und Schönes die Fülle spendete. 0 . D>

RrNden;-Theatrr.
Samstag,  dey 8. Dezember : Neu einftudiert:

„Hofgunst". Lustspiel in vier Akten von Thilo v. Trotha-
Der alte Schmöker „Hofgunst" mit der unverwüstlichen

Rolle der Bicky war — zum besonderen Vergnügen der Feld¬
grauen — wieder aus der Versenkung hervorgeholt worden-
Aus der Vicky kann jede halbwegs begabte Schauspieler«
etwas machen. Das kleine unverdorbene Mädchen vom Land,
das lernen muß, wie schlüpfrig das Parkett des Hofes ist, er¬
wirbt sich immer wieder Freunde , ob braun , ob blond. A«
Samstag war sie braun und wurde durch das pikante Fräu¬
lein Gläser  verkörpert . Aber die junge Anfängerin muß**-
einsehen, daß auch die Bretter der Bühne schlüpfrig find ussd
man leicht ausgleitet . Es hätte nicht viel gefehlt und sie wäre
hingepurzelt , geistig natürlich . Da aber Fräulein Gläser
zweifellos Theaterblut besitzt, so wußte sie sich doch ganz ge¬
schickt aus der Affäre zu ziehen. Sie patzte mit so viel Keck¬
heit und blickte so unverhohlen in den Souffleurkasten hineru«
daß man es ihr nicht weiter übel genommen hätte , wenn ft
gesagt haben würde : „Ach. bitte, soufflieren Sie noch einmal,
ich habe Sie nicht verstanden." Große Nervosität, überlautes
Sprechen und wenig Grazie , zu große Zärtlichkeit mit de«
Diener , klatschendes Aufschlagen auf die Schenkel, —
darf eine Vicky denn doch nicht tun , solche Fehler muß sie ob¬
legen, auch ohne Einspruch ' der ewig rügenden Erzieherin
Fräulein Stern , von Frau Lüdcr - Freiwald  recht kW
gegeben. Trotz aller Mängel erfreute sich aber Fräulein
Gläser bald großer Beliebtheit bei den Feldgrauen , die sie
wieder und wieder vor die Rampe riefen . Von den übrige»
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führen. Auf Grund der ihr von schweizerischer Seite unter -
brettern Beweise  für das überfliegen schweizerischen Ge¬
bietes halte die britische Regierung darauf , den Bundesrat
SU versichern, datz dieses entgegen  ihren Absichten geschehen.
sei und sprach dafür ihr lebhaftes Bedauern aus . Die britische
Regierung wünscht im Anschluß daran festzustcllen, datz ans
chren, Pen Fliegern erteilten Instruktionen und dem Bundes^
rat wegen ihrer Nichtbeachtung ausgesprochenen Bedauern
keine  allgemeinen Schlüsse auf die ihrerseitige Anerkennung
des nicht unbe st ritten  geltenden völkerrechtlichen
Grundsatzes, betr . die Gebietshoheit über den Luft¬
raum,  gezogen werden könne.

Der Bundesrat dankte den beiden Regierungen für ihre
Erklärungen und benutzte die Gelegenheit, der brtischen Re¬
gierung neuerdings mitzuteilen , daß mit Rücksicht darauf , datz
keine völkerechtlichc Beschränkung  der Ge¬
bietshoheit über den Luftraum bestehe, er letztere in
dollem  Umfange geltend machen muffe und schon bei Ge¬
legenheit der Mobilisation den Truppen entsprechendeWeisun¬
gen zum Schutze derselben erlassen habe.
Englische Meldungen über den Burenaufstand'

Nur noch wenig nennenswerte Bnrenabteilungen übrig.
W.  T.-B. Pretoria, 6. Dez. (Nichtamtlich.) General

B o t h a meldet in einer Depesche von konzentrierten Ope¬
rationen , welche bezwecken, die einzig ü b r i g g e b l i e -
denen nennenswerten  Durenabtcilungen einzu-
schlietzen und gerangen zu nehmen Obwohl Nebel  diese
Operationen hindert , wurden bereits 550 Buren gefangen ge¬
nommen, ohne datz die Regierungstruppen irgend welche Ver¬
luste hatten . Weitere 200 ergaben sich.
Die Verbreitung deutschfreundlicher amerikanischer Blätter

in Kanada.
W. T --B . London, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter der „Times " berichtet aus Toronto  vom 16. Nov.,
daß in Kanada , wo stets viele amerikanische Zeitungen und
Zeitschriften gelesen wurden , eine Anzahl der in Kanada am
weitesten verbreiteten dieser Organe deutschfreundlich
sind oder höchstens eine kühle Neutralität  aufweisen.
Dies sei namentlich der Fall bei den Zeitungen aus Buffalo,
wo ein starkes deutsches Element vorhanden sei und die
Haltung der Preffe beeinflutzt. Eine amerikanische Wochen¬
schrift, die in Kanada viel gelesen werde, veröffentlicht die
Kriegsberichte von deutscher  Seite . Es gäbe kein  wirk¬
sameres Mittel , die deutsche Auffassung zu verbreiten . Das
Organ des französischen Nationalisten Bouraffa , „Le Devoir"
in Quebec zeige eine schlechte Gesinnung ; es werde von zwei
Wochenblättern unterstützt.
DeutschfeindlicheAgitation an der uordkanadische» Universität.

Reuter meldet dem „B. L.-A." zufolge aus Toronto : In¬
folge der delitschfeindlichen Agitation der Preffe legten die
drei deutschen  Mitglieder des Lehrerkollegiums an der
hiesigen Universität ihre Ämter nieder.

Die Haltung Portugals.
M . Madrid , 7. Dez. Die Frage der Mobilisation und

der äuherest Poliiik Portugals gab Veranlassung zu stürmi¬
schen Debatten im Lissaboner Parlament . Das gesamte
Kabinett reichte (wie mitgeteilt ) dem Präsidenten der Republik
seine Demission ein. Der Präsident bemühte sich, ein soge¬
nanntes nationales Ministerium  zu bilden, das
Führer aller Parteien umfaht . — Die Verhaftungen von
Monarchisten nehmen ihren Fortgang . Graf Maguelda wurde
des Landes verwiesen.

Oer Krieg in Serbien.
Nach der Besetzung Belgrads.
Weiteres Vordringen der Ssterreichcr.

W. T - B . Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Vom südlichen
Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Südlich Belgrad ge¬
winnen unsere Truppen Raum.  Westlich ^.randjelovac und
Gorny Milanovac zog der Gegner neue Verstärkungen heran
und setzte seine vehementen Angriffe gegen Westen fort . In
die von unseren Truppen okkupierten serbischen Gebietsteile,
die fast vollkommen verödet angetroffen wurden, beginnen
allmählich die geflüchteten Bewohner zurückzukehren. Unge¬
fähr 15 000 Einwohner verblieben in Belgrad . Die neu ein¬
gesetzte Stadtverwaltung übt bereits ihre Funktionen aus.
Die Beute in Belgrad . — Der Rückzug der demoralisierten

Serben.
hä-  Sofia , 6. Dez. Die französischen und rus¬

sischen Instruktoren,  die sich in Belgrad befanden,
sind nach einer Privatmeldung bereits am 1. Dezember ge¬
flüchtet. Dagegen fielen die Bedienungsmannschaften der

französischen Geschütze  sowie die Geschütze selbst
und die russischen Minenleger  in die Hände der
österreichisch-ungarischen Truppen . Die erste und die dritte
serbische Armee befindet sich geschlagen auf dem Rückzuge
nach Kragujewatz. Die zweite Armee, zwischen Tschaftschak
und Mylanowatz, und die vierte, rechts von ihr , versuchen
noch Widerstand zu leisten, sie sind jedoch bereits demora-
liniert.  Jeder Waffenfähige in Serbien ist bereits an die
Front geschickt; die letzte Gruppe waren 2500 vollkommen un-
ausgebildete Mazedonier . Das serbische Hauptquartier
wurde nach I a g o d i n a verlegt und die Regierung bereitet
ihre Abreise von Risch nach Uesküb  vor . Die Verzweif¬
lung ist allgemein.
Die Grdnung in den eroberten Teilen Serbiens.

Uff. Wien, 6. Dez. Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet (tt' ie in der Morgen-AnSgabe bereits kurz erwähnt)
aus Serajewo : In den eroberten serbischen Gebieten wurde
in den letzten Wochen enorme  Arbeit geleistet, wobei
namentlich die technischen Truppen sich auszeichneten. Alle
wichtigen Strahenzüge , die sich in einem unglaublichen Zu¬
stand -der Verwahrlosung befanden, wurden fahrbar  und
für alle Transporte benutzbar gemacht, ebenso die Eis e n -
bahnen,  die von den abziehenden Serben auf weite
Strecken zerstört wurden . In den größeren Orten beginnt
eiu normales  Leben ; da die AufiäumungSarbeiten
vollendet und die Folgen der Kämpfe beseitigt wurden und
bosnische und ungarische Kaufleute Geschäfte cröffneten, ist
überall Beruhigung  eingetreten . Die Bevölkerung
unterhält mit den Truppen , die strengste Disziplin und
Manneszucht beobachten, gute Beziehungen . Die Trupven
wurden auch zur Einbringung des Restes der noch ausstehen¬
den reichen Ernte  verwendet , wodurch die Verpflegung der
besetzten Gebiete gesichert ist.

Die Sorgen des Dreiverbandes um Serbien.
Br . Zürich, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Dem „Corriere della Sera " zufolge ist man in den Kreisen
des Dreiverbandes  über die Entwickelung der Lage
auf dem Balkan beunruhigt . In Risch beurteilt man die
Zerstörung der Wardabrücke  als verhängnisvoll für
jeden weiteren Widerstand der Serben . - In R o m ist man
der Ansicht, datz ein eigentliches Serbien gar nicht
mehr  existiere.

Bulgarien und der Zoll von Belgrad.
W- T.-B - Sofia , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der Ein¬

nahme von Belgrad , sagt „Kambana " : Der Fall Belgrads be¬
deutet nicht bloß den Untergang einer räuberi-
schenDynastie und eines unwürdigen Staates,
sondern zugleich den Fall von Schranken, welche die westeuro¬
päische Kultur bei ihrem Vordringen nach dem Osten jahr¬
zehntelang aufzehalten haben. Für Bulgarien bedeutet der
Fall Belgrads die Aufhebung eines alten Verschwörer-
nestes,  in welchem zahlreiche Attentate gegen Bulgarien
und Mazedonien ausgeheckt worden sind. Außerdem bedeutet
der Fall Belgrads einen schweren Schlag für  die
russische Diplomatie , welche an all den erwähnten Verschwö¬
rungen keteiligt war , sowie einen Schlag für die einfältigen
Köpfe der bulgarischen Russaphilen. Darum hört man im
kmlgarisä-en Volke kein Wort des Mitleids für das schreckliche
Schicksal Serbiens , sondern allgemein nur eitle Freude.
Ruhm sei den Helden, die Belgrad eingenommen.

Die Pläne Bulgariens.
kl . Sofia , 6. Dez. Rußland und seine Verbündeten

haben hier nur die Erlangung eines Teiles von Maze¬
donien  in AuSsich: gestellt, aber die sofortige Besetzung
dieses Teiles durch Bulgarien abgelehnt.  Das bulgarische
Programm ist aber die sofortige Erlangung von
ganz  Mazedonien , einschließlich der gemätz dem bulgarisch-
serbischen Vertrage von 1912 reichenden Zone. Hier wird
damit gerechnet, datz, falls Bulgarien in der Durchführung
des Programmes zur Besetzung schreite, dies als Handlung
nicht nur gegen Serbien , sondern auch gegen Rußland
und den Dreiverband  aufgefatzt wird. Griechenland,
das auch ein Stück von Serbien bis Monastir  erstrebt,
und Rumänien  würden dann gemätz ihrer Verabredung
mit erheblichen Teilen ihrer Heere gegen Bulgarien Vorgehen,
wodurch beide auf die Seite des Dreiverbandes  träten.
Da ferner noch Serbien mit einem Teile seines Heeres gegen
Bulgarien austreten kann, so würde sich ungefähr die vor¬
jährige  Lage ergeben, aber etwas günstiger insofern, als
Bulgarien sich seiner drei Balkanfeinde erwehren könnte.
Ein russischer Vormarsch durch Rumänien  gilt
zuerst als Druckmittel  in Bulgarien . Die bulgarische
Regierung , die der Bedeutung bewußt ist, die ihre nicht
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mehr lange  a u f z u s chi c b c n d c Entscheidung haben j
mutz, wird dabei der überwiegenden Strömung im Volke,
Rechnung tragen , das einesteils politischen Abenteuern ab¬
hold ist, andererseits nicht vergessen  kann , datz die ser- j
bisch-russischen Versprechungen nach den Erfahrungen des ,
Vorjahres bedeutungslos sind. Unbedingt erforderlrch und
von größter politischer Wirkung wird ein weiteres Vor - -
gehen  der österreichisch-ungarischen Truppen im Nordosten \
Serbiens  behufs Trennung  Serbiens von Rumänien >
und Herstellung einer Verbindung Berlin - Wien - -
Budapest - Orsova - Widin - Sofia - Kon st an - '
tinopel  sein.

Bulgariens Einschreiten unmittelbar bevorstehend?
Mailand , 6. Dez. Ein Korrespondent des „Corriere della

Sera " hat von einer hochgestellten deutschen Persönlichkeit
gehört, daß der Feldzug Bulgariens sicher sei und un»
mittelbar  b e v o r stc h e. Die Stimmung in Serbien
sei noch unerschüttert , wie aus der neuen Offensive hervor»
gehe. Aus bester Quelle will der Korrespondent erfahren
haben, datz Serbien sich an Griechenland  um militä¬
rische Hilfe gewandt habe, unter Hinweis auf die Gefahr des
Vormarsches der Österreicher  auf Saloniki . Achen habe
aber v e r s chl e p p e nd geantwortet und dürfte kaum dem
Ansuchen entsprechen. Man glaubt , daß der serbisch-griechische
Vertrag einen Angriff Bulgariens oder der Türkei, aber nicht
Österreichs  belnffi . Griechenland würde nach dieser In»
formation trotz aller französisch-englischen Bemühungen nur
dann angreifen , wenn die Bulgaren  in Mazedonien cin-
fallen.

Oer Krieg im Grient.
Das vorrücken der Türken auf Votum.
W . T.-B. Konstantinvpcl, 6. Dez. (Nichtamtlich.)

Das Große Hauptquartier teilt mit : Wir haben Keda,
einen ziemlich wichtigen  Punkt ö stI i ch von
B a t u nt, besetzt. Durch einen kühnen Handstreich
haben unsere Truppen die Elektrizitätswerke
vom Batum außer Tätigkeit  gesetzt und dabei
einige Gefangene gemacht. 300 Russen, die von Batum
vorgeschickt worden waren , um eine von uns besetzte
Brücke wieder zu nehmen, fielen in einen Hinterhalt
und wurden vollständig aufgerieben.

Eine englische Schlappe.
IV. T.-B. Konstantinopel, 6. Dez. (Nichtamtlich.)

Amtlich: Gestern versuchten englische Landungs¬
truppen  eine von unseren Truppen zwischen dom
Tigris  und .dem Kanal von Souvaya (?) besetzte
Stellung anzugreifen. In dein Kampf, der folgte,
wurden die E n g I ä n d er unter großen Verlusten g e-
schlagen.  Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und
eine Menge Munition.

Der türkische Vormarsch gegen Ägypten,
lick- Rom, 6. Dez. Die türkischen Militärbehörden

arbeiten emsig, um dem Angriff auf Ägypten Nachdruck zu
verleihen. Man hat sich an die Arbeit gemacht, um die
Eisenbahn  von Damaskus bis zur ägyptischen Grenze
zu verlängern . Die Leitung des Unternehmens liegt in den
Händen deutscher Ingenieure . Die Türken sollen eine ge¬
waltige Trnppcnmacht gegen Ägypten auSgesandt haben ; man
behauptet, datz ein Heer von 20 0 00 0 Mann  in der Rich¬
tung auf den Suezkanal marschiere.

Erbeutete englische Geschütze von den Türken aufgestellt,
tick. Budapest, 6. Dez. Nach neueren hierher gelangten

Meldungen über den Kampf etwa 20 Kilometer vom Suez¬
kanal ist die indische  Armee fast gänzlich aufgerieben.
Vier erbeutete schwere  Geschütze wurden von den Türken
längs des Kanals ausgestellt.

Neue Feinde des Dreiverbandes,
stck K-nstanttnovcl, 7. Dez. Die im Gebiet zwischen

Batum und Suchum am Schwarzen Meer lebenden T s cher-
kessen und die Georgier  beginnen sich gegen die Russen
zu erheben. _ ,

Auch auS der Ukraine  liegen hier Nachrichten vor,
denen zufolge alle Vorbereitungen dev Ukrainer gegen Rutz-
land getroffen sein sollen. — In Mesopotamien  sind
Versuche der längs des Tigris vorrückenden Engländer , die
dort lebenden. Araberstämme durch Bestechimgen und Drohun¬
gen zum Anschluß an das englische Expeditionskorps zu be¬
wegen, vollkommen gescheitert.

Das ganze französische Tschad-Gebiet im Aufruhr.
Br . Rom, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht des „Wiesbadener

TagblattS ".) Nach einer Mitteilung des „Persevercmza" bc-

Mitwirkenden wären lobend zu erwähnen : Herr Hager  als
zärtlicher Vater , Herr Miltner - Schönau  als intrigan¬
ter Kammerherr , Herr Ziegler  in köstlicher Simplizisst-
Mus-Maske als Oberhofmeister , Herr Nesselträger  ein
eiserner Hausminister , Herr Bartak  ein sehr schneidiger
(„himmlischer") Leutnant und Herr Beug,  der als Fürst
Wieder das Lob für sich beanspruchen darf , sehr gut ausge-
sehen zu haben. Rose! van Born  spielte die Gräfin -Tante
mit sehr diskreter Komik, Fräulein Porst die intrigante
Hofdame mit viel Vornehmheit und Fräulein Erl er war¬
ein ganz annehmbares Prinzetzchen. Weniger annehmbar
waren das schleppende Tempo und die überlangen Pausen,
die dazu führten , datz die Vorstellung fast %  Stunden später
zu Ende war , wie der Zettel ankündigte. B . v. IT.

Aus Kunst und Leben.
* Das Welträtsel. Vielleicht ist Herr Professor

Christiansen  der erste bildende Künstler , der in derart
ausgiebigster Weise über das Welträtsel nachdachte, daß er
sich schließlich an seine Lösung heranwagte , sicher aber ist das,
daß in der Galerie Banger  niemals zuvor ein grübeln¬
der Künstlerphilosoph gehört  wurde . Auf die Frage : Wie
kommt Sau ! unter die Propheten ? gab Herr Christiansen, ber
eine Stunde und länger seine Lösung des Welträt¬
sel s vortrug , selbst die plausible Antwort : Jeder Mensch hat
Neben seinem Beruf ein Steckenpferd, und das meine ist, das
Grübeln . Und er erzählte zunächst von einem Drama , das er
steschvieben habe und als dessen Frucht sein Welträtsel-
LösungSsystem, das er vor einiger Zeit auch in einem Buch
uiedergelegt hat, entstanden sei. Es sei ihm ausgefallen , daß
sowohl die Monisten wie die Dualisten zwischen Seele und
Geist unterscheiden. Ein fundamentaler Irrtum sei der
Glaube, datz Seele und Geist eins seien. Kraft und Stoff
seien das Quantitative, Geist und Seele das Qualitative.
.kluauMät und QuaLtSt kamen in dem -Vortrag so oft und in

so verschlungener Stellung vor, datz sicher mancher der Zu¬
hörer im stillen den Famulus Wagner zitierte : „Wir wird
von alledem so dumm, als ging mir ein Mühlrad im Kopf
herum ." Denkt man in aller Ruhe und mit Zeit darüber nach,
so ist das gar nicht übel und ganz verständlich, datz z. B. die
Bewegungen der Hände dezentrierte Quantität der im Gehirn
konzentrierten Qualität sind. Nun, leicht war es nicht zu ver¬
stehn, wie's der Redner meinte , trotz aller anschaulichen Bil¬
der. Die verwickelt erscheinenden philosophischen Nieder¬
schläge wirkten verwirrend , so datz dem schnellen Wort das
Nachdenken nicht folgen konnte. Haben wir Herrn Professor
Christiansen recht verstanden, so meinte er es so: die Welt
besteht aus Energie und Materie . Durch ihre Ver¬
mischung wurden beide unrein ; im Kampf ums Dasein
haben "beide das Bestreben, sich wieder zur absoluten
Reinheit zu entwickeln, das heißt, sich ebenso vollkommen zu
trennen , wie sie im Anfang vermischt waren . Das ist die
Erlösung . Von der absoluten Unvollkommenheit — der innig¬
sten Vermischung von Kraft und Stoff — geht es zur abso¬
luten Vollkommenheit, der restlosen Trennung beider Grund¬
bestandteile des Lebens. Stirbt der Mensch, dann verliert sich
das Quantitative , aber es bleibt das Qualitative in seinen
Kindern und Werken. Für den Krieg, der den Frieden vor¬
bereitet und wie aller Kampf zur höheren Entwicklung führt,
fand der Redner gute Worte . Meine  Lösung des Welträt-
sels, sagte er . Wir werden ihn wahrscheinlich nicht kränken,
wenn wir gestehen, datz wir sie, obwohl sie offenbar logisch
aufgebaut ist, doch nicht als die unseve bezeichnen können, c.

* Rudolf-Presber -Abend. Die „Literarische Gesellschaft"
hatte sich für gestern abend wieder einen unserer bekanntesten
und beliebtesten Poeten verschrieben: Rudolf Pro 8b er , der
die eleganten Verse nur so aus dem Ärmel zu schütteln scheint,
und als Gcdichten-Dichtcr (das klingt nicht schön, aber ich fiside
im Augenblick keinen besseren Ausdruck) von einer wunder¬
baren Fruchtbarkeit ist. Als vollendeter Beherrscher der Form
zeigte er sich auch gestern in seinen ^eigenen Dichtungen aus

der Zeit ", die er in zwei Gruppen einteilte : in ernste und
heitere, und in recht ansprechender Weise vortrug . Er fand
stets den richtigen Ton , ' ohne, wie es so manchem seiner Kollegen
passiert, sich von der Größe seiner eigenen Werke überwältigen
zu lassen. Er blieb der Dichter, der einfach und schön sagt,
was er auf dem Herzen hat . Seine Dichtungen aus der Zeit
sind bereits ziemlich zahlreich geworden; bekannt sind uns
mehrere davon, z. B. das wunderschöne Gedicht von der Glocke
zu Gent und das andere von den Vandalen von Reims . Den
Schluß seiner von den nicht sehr zahlreichen_Zuhörern be¬
geistert aufgenomryenen Rezitationen bildete ein Dialog und
eine Skizze, die ebenfalls viel Beifall fanden. Der Abend
war kein verlorener . e.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Stadttheater in Metz hat

am 1. Dezember seine Spielzeit mit einem sehr beifällig auf-
aenommenen vaterländischen Abend begonnen. Der Abend,
der in drei Teile : „1813", „Das Eiserne Kreuz" und „Deut¬
sches Lied" gegliedert war , brachte Orchesterdarbietungen
unter Richard L'Arronges Leitung , Gesangsvorträge , Rezita¬
tionen und Männerchöre, die vom Metzer Männergesang¬
verein gesungen wurden . Das Publikum folgte sichtlich mit»
gerissen den Darbietungen und sang zum Schluß die „Wacht
am Rhein" stehend mit.

Bildende Kunst und Musik. Die Akademie der Schönen
Künste in Paris  beschloß, die Mitglieder deutscher oder
österreichisch-ungarischer Nationalität auS ihren Listen zu
streichen.

Kurz vor Vollendung seines 51. Lebens,ahres ist m fei¬
nem Kloster in M ü n che n der bekannte geistliche Komponist
Franziskancrpatcr Dr . Paul Hartmann  am Herzschlag
gestorben. Pater Hartmann ist besonders durch seine fünf
Oratorien zu hohem Ansehen als .Komponist gelangt . Vor
Jahresfrist errang sein Tedeum, das er dem König von
Bayern gewidmet hat, in München einen bedeutenden Erfolg.
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findet sich das ganze fianzösische Tschad-Gebiet im Aufruhr,
so daß die französischen Unternehmungen gegen Kamerun ge-
scheitert sind.

Die Bedrängnis der Franzosen in Marokko.
• hd. Mailand , 7. Dez. Nach einem Bericht des Madrider

„Jmparcial " sind Meknes  und M a r u sch von den auf¬
ständischen̂ Muselmanen besetzt worden. . Dies schwachen fran¬
zösischen Besatzungen sind nach Norden zurückgezogen.

Aus der Thronrede des Schahs von Persien.
W. T.-B . Teheran , 6. Dez. (Nichtamtlich. Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur .) In - Gegenwart des
diplomatischen Korps eröffnest der Schah den dritten Medschlis.
Er lud in seiner Thronrede die Vertreter der Nation ein, an
der Wiedergeburt Persiens  mitzuarbeiten , hob die
finanziellen Verlegenheiten hervor und sagte, ihre Besei¬
tigung hänge von der Entwicklung der notwendigen Ein¬
richtungen, darunter der Gendarmerie , ab, welche die Ord¬
nung aufrechterhalte, und schloß mit dem Entschlüsse strenger
Neutralität.

Die Türkei und Italien.
Eine nochmalige Beruhigung.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Dez. (Nichtamtlich) (Mel¬
dung des Wiener K. K. Korr .-Bur .) Die Meldung der
„Triüuna ", daß sich unter den Beduinen Libyens sechs türkische
Offiziere befinden, wird von unterrichteter Stelle demen¬
tiert.  Bei diesem Anlaß wird bemerkt, daß die türkischen
Offiziere und Soldaten Libyen längst verlassen haben, und daß
in. dem Fetwa über den Heiligen Krieg der Feind genau be¬
zeichnet ist, in . dem. er bemerkt, daß es eine Sünde  wäre,
gegen F r e u n d e zu kämpfen. Da die Beziehungen ztvischen
der Türkei und Italien freundschaftliche sind, wäre es unzu¬
lässig, zu glauben, daß türkische Offiziere sich noch in Libyen
oushalten . Die Beziehungen zwischen der Türkei und Italien
besprechend, schreibt „Tanin " : Wir stellen mit Befriedigung
fest,, daß alle Bemühungen der Feinde, die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Konstantinopel und Rom zu stören, diese
Beziehungen noch inniger .machen. Die Pforte hat um der
höchsten Interessen der Gegenwart und der Zukunft willen be¬
schlossen, die Vergangenheit zu begraben. So  I a n ge
Italien unser Freund und der Verbündete  unserer Ver¬
bündeten  bleibt , mit denen wir für das Recht kämpfen,
lntrb es für uns der wertvollste Freund sein. Alle unsere
Wünsche für unsere Verbündeten richten sich auch an Italien.

Die Neutralen.
Vorsichtsmaßregeln Hollands gegen einen

englischen Handstreich.
sich Amsterdam, 7. Dez. Ein Ministerrat  unter

dem Vorsitz der Königin  beschloß folgende wichtige Maß¬
nahmen : 1. Die gesamte mobilisierte Armee  in
Stärke von 200 000 Mann bleibt auf Kriegsfuß . 2. Die be¬
reits früher beschlossene Kriegsanleihe  von 250 Mil¬
lionen Gulden wird im Dezember aufgelegt und trägt für
denjenigen Teil , der nur durch freiwillige Zeichnungen ge¬
deckt wird, den Charakter einer Zwangsanleihe . 3. Die Pro-
vinz Seeland  wird in sofortigen Verteidigungs¬
zustand  gesetzt , die S chc I d e f e st u n g e n mit verstärk¬
ten Armierungen versehen. 4. Die Einführung der Zei¬
tung s z« n sn r für alle militärischen  Nachrichten.
Der „Deutschen Tageszeitung " zufolge richten sich alle diese
Vorsichtsmaßnahmen gegen die Möglichkeit eines eng-
I i sch c >! Handstreichs gegen die Scheldemündung.

Die Haltung Schwedens.
. hd - Stockholm, 6. Dez. Der Minister des Äußern

Kallenberg hat sich erneut dahin ausgesprochen, daß Schwe¬
den durch, strikte Neutralitätspolitik den Frieden  bis zum
Kriegsschluß ausrecht erhalten werde, und daß nichts als ein
Angriff ans die Unabhängigkeit des Landes diesen Stand¬
punkt ändern könne. Sin Teil der schwedischen Presse  be¬
unruhigt sich jedoch darüber , daß Wallenberg die schwedische
Friedensliebe im jeden Preis betone. „Stockholms Dag-
bladet" schreibt: Die Worte des Ministers erwecken den Ein¬
druck, als ob die kriegSfübrenden Mächte uns ganz nach ihrem
Gutdünken behandeln könnten, solange sie nicht in unserem
Lande operieren . Eine derartige Neutralitätspolitik müsse
schwach sein und werde uns eher Ungelegenheiten bereiten,
als ihnen Vorbeugen,

Kfin Treausfuhrverbot in Dänemark.
hd. Kopenhagen, 5. Dez. „Berlinske Tidende" schreibt:

Nachdem das Justizministerium die Gewißheit erlangt hat,
daß bis ans lveiteres genügende Quantitäten Tee für den
Konsum des Landes vorhanden sind und daß keine andere
Preissteigerung als die, die durch die Verteuerung des Trans¬
portes verursacht wird, entstanden ist, ist zurzeit keine Rede
von einem Ausfuhrverbot für Tee aus Dänemark.

Berschärstc Bewachung der norwegischen Küste. — Eine
VesichtignngSreisc des Königs Haakon.

hd. Christiania , 5. Dez. Nach der Internierung des
deutschen Hilfskreuzers „Berlin " im Drontheims -Fjofi » ist die
norwegische Küstenwehr aufs neue verstärkt  worden . —
K öm i g Haakon  wird sich auf einem Panzerschiff auf eine
Reise von Drontheim längs der ganzen Westküste begeben,
um persönlich  die getroffenen Maßnahmen zur Ausrecht¬
erhaltung der norwegischen Neutralität und zur Verteidigung
der Küste zu inspizieren.

(Ein  griechisch-bulgarischer Grenzzwischensall.
Jeder will von anderen angegriffen sein.

XV. T .-B. Athen, 6. Dez. (Nichtamtlich) Die „Agence
d Athenes meldet: Bulgarische  Soldaten griffen gestern
ohne Grund  den . Grenzposten 116 an. Sie wurden jedoch
z u r ü ckg e schlagen.  Ein griechischer Soldat wurde ver¬
wundet.

VV. T.-B. Sofia , 6. Dez. (Nichtamtlich) (Meldung der
„Agencc Bulgare "). Ein Korrespondent von „Rewrokop" test-
graphiert , daß gestern fiüh griechische  Grenzwachsoldaten
unvermutet das Feuer auf den bulgarischen Posten bei San
.Konstantine und Stergatsch eröffneten. Das Gewehrfeuer
dauerte ungefähr 10 Stunden . Die Bulgaren  erwiderten
Pqs Feuer nicht . Die Regierung beauftragte den bulgari¬
schen Gesandten in Athen, unverzüglich die nötigen Schritte
bei dem griechischen Kabinett zu unternehmen , um gegen die¬
sen absolut ungerechtfertigten Angriff zu protestieren.

Bon den Griechen vertriebene mobammrdanischc Albanesen.
W. T.-B- Sofia , 6. Dez. (Nichtamtlich.! 200 mohamme¬

danische Albanesen aus Ko r i tza , welche von den Griechen
vertrieben worden waren, sind gestern auf einem griechischen
Dampfer in Dedeagatsch  eingetroffen.

Wiesbadener TaglüalL.
Rumänische Mobilisierung?

hd . Wien, 7. Dez. Die rumänische Regierung hat sich
veranlaßt gesehen, die im Ausland weilenden Rumänen , die
in einem Militärverhältnis stehen, einzuberufen.

Die Durchfuhr durch Rumänien.
hd - Bukarest, st. Dez. Die rumänische Regierung lehnte

das Verlangen des russischen Gesandten wegen Zurückhaltung
von 14 Waggons mit Maschinenteilen  für die Türkei
ab, weil eS sich um ' Material für die Bagdadbahn handle, daS
nicht als Kriegskonterbande betrachtet werde.

Rumänische Torpedoboote von den Franzosen
zurückbehalten.

Br . Bukarest, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die „Seara " meldet, (daß die in Frankreich ge¬
bauten und. für Rumänien zur Verstärkung der
D o n a u f I o 11 i I I c bestimmten . Torpedoboote von
der französischen Regierung zurückbehalten werden.

Zu Salandras Erklärungen.
hd . Rom, 6. Dez. Der österreichische  Botschafter

in Rom erklärt, die Mitteilungen Salandras seien für Öster¬
reich-Ungarn sehr befriedigend. Die Worte 'des Minister¬
präsidenten seien der Ausdruck treuer nationaler Gesinnung
gewesen. Im Gegensatz zu seinem österreichischen Kollegen
enthielt sich der deutsche  Boffchafter v, Flötow jeglicher
Erklärung.

Eine Erklärung Sonninos.
hd- Kopenhagen, 6. Dez. Ans Rom wird berichtet, daß

der Minister des Äußern Sonnino gestern bei einem
Empfange sagte, Italien werde die Übereinkunft mit
den Zentralmächten strenge  innehalten , solange
nicht seine eigenen Interessen dadurch schwer geschädigt wür¬
den. Es sei eine Ehrensache,  Berhündete , mit denen man
30 Jahre lang Treue gehalten habe, im Unglück nicht zu ver¬
raten.

Japan und China.
Japan erkennt die Integrität Chinas an?

hd . Gens, 7. Dez. Die Petersburger Agentur meldet:
Die chinesischen Truppen wurden aus der Provinz Schantung
zurückgezogen, um einem kriegerischen Konflikt  mit Japan
aus dem Wege zu gehen. Japan erkannte dafi'ir in einem
Staatsakt die Integrität  des chinesischen. Staats¬
gebietes' an (nachdem es sie eben in der schnödesten Weise
durch das Vorgehen gegen unsere Kolonie verletzt  hat ).

Graf Berchtold und
Reichskanzler von Bethmann - Hollweg.

Der nnerschütterliche Wille zum Siege.
W.  T .-B . Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Der Minister

des Auswärtigen Graf Berchtold  hat an den Reichskanzler
v. Bethmann - Hollweg  folgendes Telegramm gerichtet:
„Zu der bedeutsamen Rede Ew. Exzellenz in der vorgestrigen
Sitzung des Reichstags bitte ich Hochdieselben, meine wärmsten
Glückwünsche entgegennehmen zu wollen. Der Geist den
mutigen Entschloffenbeit zu den schweren Opfern und der
gottvertranenden Zuversicht, der die heldenmütigen und
ruhmreichen Scharen unserer verbündeten Armeen und
Flotten zu immer neuen Erfolgen führt , und den das ganze
deutsche Volk in bewunderungswürdiger Einmütigkeit
mit seinen kämpfenden Söhnen und Brüdern teilt , fand seinen
machtvollen Ausdruck in dem Gelöbnis , bis zum letzten Atem¬
zuge auszuharren , damit dieser opferreiche Krieg nicht ver- .
gebend geführt wird. Diese denkwürdige Kundgebung erweckt
bei allen Völkern Österreich-Ungarns , die von dem gleichen
unerschütterlichen Willen zum Siege  crffM
sind und auf den Erfolg unserer gerechten Sache zuversichtlich
vertrauen , einen starken Widerhall, besonders aber wird
unsere tapfere Armee, die mit Stolz an der Seite der deutschen
Waffenbrüder kämpft, die warme Anerkennung ihrer Leistun-
gen mit freudiger Genugtuung vernehmen. Berchtold ."

Die Antwort ,des Reichskanzlers lautet : „Ew. Exzellenz
danke ich aufrichtigst für den Ausdruck des warmen Interesses
an dem Verlaufe der von erhebendem Patriotismus ge¬
tragenen vorgestrigen Reichstagssitzung. Die mir gewidmeten
freundlichen Worte haben mich lebhaft erfreut und mir gleich¬
zeitig erneut den willkommenen Beweis dafür gegeben, daß
unser gemeinsames Streben dahin geht, den treu verbündeten
Monarchien einen der Größe uird der Kraftentfaltung wür¬
digen Erfolg zu sichern. Der mutigen Entschlossen¬
heit der Führer , dem Heldenmut  unserer vereinten
herrlichen Truppen  und der Opferwilligkeit und Mitarbeit
der Volk er  wird es bestimmt gelingen, allen Widerstand zu
überwinden und unseren Fahnen den endgültigen Sieg  zu
erringen . Beihmann - Hollwe  g."

Liebknecht verzichtet nicht.
hd- Braunschweig, 6. Dez. Wie die „Braunschw. Landes-

zeiitung" erfährt , hat der Reichstagsabgeordne-te Liebknecht
die ihm nahegelegte Niederlegung des Reichstagsmandats
ab gelehnt.

wohlbegrvndete Vergeltungsmaßnahmen in den
deutschen Gefangenenlagern.

Berlin, 7. Dez. Nach neuerlich erlassenen Bestimmun¬
gen über den Kantinenbetrieb in den Gefangenenlagern soll
den Gefangenen jede Gelegenheit, ihre Neigungen zu ver¬
feinerter Lebensweise zu befriedigen, scharf unterbun¬
den  werden . Deshalb ist nur der Vertrieb einfacher
Nahrungsmittel und von Berbrauchstzegenständen zugelassen,
die zur notwendigen Körperpflege, zur Reinigung und In¬
standhaltung sowie zur Ergänzung der Bekleidung und Wäsche
dienen, Äenußmittel , wozu auch Kuchen, Zucker, Zuckerwerk,
Kakao und Schokolade gehören, sind unbedingt ausgeschaltet.
Damit wird dem angesichts der menschlich unwürdigen
Behandlung , die unsere  in feindliche Gefangenschaft ge¬
ratenen Heeresangehörigen zum Teil zu erdulden haben, und
dem berechtigten Empfinden weiter Bolkskreise Rechnung
getragen.

Kuslanö.
TTöröomerifta.

Villa in Mexiko City ringezogcn. W. T.-B. London,
6. Dez. (Nichtamtlich.) Das Reuter -Bureau meldet aus
Washington vom 4.: Nach Telegrammen an das Staatsde¬
partement aus El Paso ist Villa  in Mexiko City ein-
marschiert und hat den Nationalpalast bezogen.
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Bus StaM und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der zehnte Rriegsabend.
Wie sehr die Kriegsabende des „V o l ks b i l d u n g s -

Vereins"  allgemein Aullang finden, bewies gestern
wiederum der gute Besuch und der einmütige Beifall , den alle
Darbietungen fanden. Diesmal hatten sich der „S h n a -
g o ge n g e sa n g v er e i n" unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors Wer nicke , die Solokräfte Fräulein Wernicke
und Herr R u h b a u m in den Dienst der guten Sache gestellt,
was ganz besonders dankbar anerkannt wurde. Mit -Kraft
und Schwung wurde als Einleitung der Chor „Segenswunsch"
von Weinzierl und später „Allmacht" von Schaudert gesungen,
mit Begeisterung der Schluhchor „Richte dich aus, Germania"
von Abt. Herr Albert Sturm  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache mit Recht daraus hin, daß unserem Volke kern Opfer
groß genug sei, den Krieg zu einem siegreichen Ende zu füh¬
ren . Auch in seiner zweiten Kriegsiagung habe sich der Reichs¬
tag würdig des deutschen Volkes, würdig des deutschen Kaisers
und würdig des Heeres gezeigt, indem er anstandslos weitere
5 Milliarden Mark bewilligte. Der Redner schloß mit einem
dreifachen Hoch auf Kaiser und Heer. — Der Hanptvortrag
war gestern dem in unserem Blatte schon viel erörterten
Thema „Krieg und Volk s wirtsch  a ft"  gewidmet , wo¬
für man Herrn Dr . E n l e n b u r g, Professor an der Uni¬
versität Leipzig, gewonnen hatte . In tiefgründiger Weise
schilderte der Redner die besonderen Ursachen des Kriegs , die
wirtschaftlicher Art sind. Aber nicht nur die Ursachen sind
wirtschaftlicher Art , sondern auch die Kriegsführung ; man
brauche dabei nicht einmal an den Kaperkrieg zu denken. Nein,
die wirtschaftlichen Maßnahmen unserer Feinde, Patent-
raub , Abschneidung der Zufuhren , Zahlungsverbot und der¬
gleichen, waren daraus berechnet, uns den Lebensnerv zu
töten, wenn es den Kanonen auf dem Schlachtfeld nicht gelin¬
gen sollte. Diese auf der Grundlage der wirffchaftlichen Ent¬
wicklung aller Völker Europas aufgestellte Rechnung Sir
Greys war wohl durchdacht; aber sie war ohne den Meister ge¬
macht. Denn Deutschland hat in dem friedlichen Wettkampf
so große Vorteile zu erringen gewußt, daß es heute in jeder
B e z i e h u n g aushalten  kann . Seine Produkte sind auf
dem Weliinarkt zum großen Teil unersetzlich, sein Kapital , die
Arbeitsgelegenheit und die Sparkraft , und damit der Wohl¬
stand des gesamten Volkes ist gewachsen; dies alles jedenfalls
in weit größerem Matze als bei unseren Feinden , namentlich
aber in England und Frankreich. Deshalb müsse man auch
in wirtschaftlicher Beziehung dem Kriege gewachsen sein, wenn
wir die nötige Umsicht ivalten lassen. Diese Umsicht ist nach
drei Richtungen hin zu beobachten, und zwar erstens für die
Lebensmittelversorgung , zweitens für das Gewerbe und die
Industrie , drittens für den Umlauf des Geldes. Es wird und
muß alles aufs beste klappen, wenn, wie dies bisher schon
durch die Ausfuhrverbote der Regierung , die großarfige An-
passungssähigkeit unseres Gewerbes und unserer Industrie und
die schon seit Jahren eingeleitete Goldsammlungspolitik der
Reichsbank erfolgte ■—Redner schilderte dabei eingehend insbe¬
sondere die große Bedeutung der Darlehnskassen, der Kriegs¬
kreditkaffen usw. — auf der Grundlage guiorgcrnisierter Arbeit
geschieht. Die K r i e g s ko st c n berechnet .der Redner auf
Grund derjenigen von 1870/71, unter Berücksichtigung der
jetzigen teueren Zeitverhältnisse und unter Abzug der fort¬
laufenden Deckung durch den Friedensetat , sowie Wehrbeitrag,
auf 35 Millionen Mark pro Tag ; in einem Monat also eine
Milliarde . Die ersten 5 Milliarden würden somit fünf Monate
reichen, und da der erste Teil ebenfalls durch den Friedensetat
gedeckt sei, so dürften lvir ohne neue Anleihe bis etwa Februar
auskommen. Aber auch dann dürste dank unserer großen
Sparkapitalien und durch den Kreisnmlauf der ersten 5 Milli¬
arden selbst auch die zweite Kriegsanleihe die besten Aussichten
haben. Unter Hochhaltung unserer drei höchsten Güter „für
.des Landes Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung " wird Deutsch¬
land den Kampf auch wirtschaftlich und finanziell aufs beste
gerüstet zu Ende führen . „Und wenn die Welt voll Teufel
!vär', so muß es doch gelingen" — schloß der Redner unter
langanhaltendem Beifall . —tz.

5ur Warnung für Rartoffelhändler.
Einem Frankfurter Kartoffel - und Gemüsehändler , der

sich für das Pfund Kartoffeln bis zu 8 Pf . zahlen ließ, wurde
aus Grund einer erstatteten Anzeige sofort sein ganzes Kar¬
toffellager  im Keller der Markthalle beschlag¬
nahmt.  Die Marktpolizei verkaufte diese Kartoffelbestände
im Handumdrehen , und zwar je 10 Pfund fitr 46 Pf . Der
Mann wird außerdem gerichtlich bestraft werden, was natür¬
lich ganz in der Ordnung ist.

— Für die Verwundeten fand am Samstagabend in der
B l i n d e n a n sta l l ein Konzert  statt , das von einem ge¬
mischten Chor, gebildet aus Zöglingen der Anstalt, hübsch und
stimmungsvoll eingeleitet wurde. Herr König!. Schauspieler
M. A.ndriano  trug verschiedene ernste und heitere Dich¬
tungen vor, während die König!. Opernsängerin Fräulein
Gärtner  Lieder von Thomas , Weingärtner , Strauß , Wolf
und Brahms zum Vortrag brachte. Herr König!. Kammer¬
musiker Schulze  trug aus dem Cornet ä Piston Lieder von
Corze und Weingärtner vor. Den Schluß der Veranstaltung
bildete wieder das Lied: „Aus der Jugendzeit " von Radele,
vongetragen von Zöglingen der Blindenschule, und der gemein¬
same Gesang „Deutschland, Deutschland über alles". Sämt¬
liche Vorträge wurden begeistert ausgenommen. Die Be¬
gleitung der Gesänge hatte Herr Organfft Grohmann
übernommen.

— Steuererklärungen . Die Frist zur Abgabe dev
Steuererklärungen  für das Steuerjahr vom 1. April
1916 bis 31. März 1916 ist von dem Herrn Finanzminifstr
auf die Zeit vom 4. bis 20. Januar 1915 bestimmt worden.

■— Schwindel. Der Schwindler, welcher hiesige Geschäfte
dadurch hereinlegte, daß er um Umwechselung von Silbergeld
in Scheine ersuchte, diese dann in einen Briefumschlag tat und
ein mit Papierschnitzeln gefülltes Kuvert zurückgab, hat in
den letzten Tagen auch in Homburg, in Hanau und i«
Aschaffenburg „gearbeitet ". Die Polizei warnt vor dem
Manne , der möglicherweise hier zum zweitenmal sein Glück
versuchen könnte. — Bei der E r f r i schu n g s jte l l e am
hiesigen Hauptbahnhof  erschien dieser Tage ein junger
Mensch, welcher angab , Sparwasser  zu heißen und Mist
glied der Pfadsindervereinigung in Frankfurt zu sein. Er sei,
erzählte er, vom Schlachtfeld eben verwundet hier in Wies<
baden eingetroffen . Die Somtätsma nnschaften hätten ihn
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der geuertime weggetrageu. Sein Vater sei Arzt. Er

^be eine durchaus drinDende Fahrt nach Brüssel zu machen,
fehle es ihm an der Ausstattung für diese Fahrt . Zu-

8^ ich bat er, ihm vorschußweise diese Mittel zu geben. Es
wurden ihm, da man leinen Grund sah, ihm zu mißtrauen,

20 M. ausgefolgt , inzivischen aber hat sich ergeben, daß
man es mit einem Schwindler zu tun hatte. Die Kriminal-
dolizei ersucht diejenigen, welche nähere Angaben bezüglich

Person des Schwindlers machen können, das unverzüglich
6>l tun und warnt zugleich vor dem Menschen.

— Kleine Notizen. Die beiden letzten Vorträge vor Weih-
"Schien über die Verwendung des Gases in Küche
ßüd Haushalt  finden bei freiem Eintritt statt am Dicns-

den 8., und Donnerstag , den 10. d. M.. nachmittags
lUhr . in der Lehrküche der Beratungsstelle für Gasverwertung
Marktstratze 16

Musik- und Vortragsabende.
, = Kurhaus. Im Sinfonie - Konzert  a >m Sonn-
RMachmittag war Herrn Pianist Walther Fischer (von
Â r) Gelegenheit geboten. lich einmal wieder als Konzert-
wnst hören zu lassen. Als Hauptstück spielte er die „Wanderer-
Wantasie" von Schubert-Liszt: das Allegro mit überraschender
Sergio ; das reiche Figurenwerk der Überleitung recht schwung¬dang Scherzo- und Walzerteil mit kerniger Frische und das
aoschlietzende Fugato klar und glänzend. Nach alledem hatten
wn den Eindruck, daß Herr Fischer gegen ehedem noch erheb-
"me Fortschritte in seiner Kunst gemacht hat : seine Auffassung
M Ausgestaltung wollte uns freier und großzügiger er¬
lernen . ohne daß deshalb die Austeilung der technischen
Vvzolheiten an Sorgfalt oder Sauberkeit eingebützt hätte.
Auch in , den nachfolgenden Solostückenvon Schubert und Liszt
"eß Herr Fischer ein geläutertes musikalisches Empfinden
Und nicht selten einen wirklich lebenskräftigen Aufschwung er-
Mnen . Mit Reckt fand der talentvolle Pianist bei dem
Überaus zahlreich erschienenen Publikum die beifälligste Anf-
Unhme und mußte sich noch zu einigen Zugaben entschließen.
ipd§ Kurorchester  unter Herrn Sckurichts  Direktionbrachte ebenfalls Werke von Schubert , („Rosamrnnde"-Ouver-
kure" und „H-Moll-Sinsonie ") zu Gehör und befriedigte durch
hingebungsvolleAusführung . , -n.

— Im Abendkonzert des Kurhauses  ließ sich der
.Sängerchor  des Ersatz-Bataillons des, Landwehr-Infante¬
rie Regiments Nr. 81 aus Eltville" hören. Die Sänger er¬
schienen in feldgrauer Ausrüstung und erregten natürlich schon
Mrch Hx Auftreten allgemeinen Jubel . Wir haben über die
Ausnutzung der Kriegsuniform zu -öffentlichen Schaustellringen
,n  dieser furchtbar ernsten Zeit so unsere eigenen Gedanken,
^vollen diese aber gmne unterdrücken, um die Freude der sonn¬
täglichen Zuhörer nicht zu trüben .. Der kleine Chor — kaum
Zwanzig stNann — unter strammer Anführung zeichnete sich
w der Wiedergabe der einfack-volkstümKchen Lieder durch
weist gesicherte Jnwnation , frische Tongebung und natürlich
empfundene Itnancievung vorteilhaft aus . Am meisten er¬
beute der Vortrag der sentimental gefärbten Lieder, wie „Die
Mühle nn Tal " von Henschel oder „Heimatkiebe" von Wengert.
Den stürmischen Avvlaus des dichtgedrängten Zuhörerkreises
beantwortete die tapfere Landwehr noch mit verschiedenen Zu»
Naben Die Darbietungen des städtischen Kur-
vrchcsters  unter der zielsicheren Leitung des Kurkavell-
Meisters Herrn H. Sinter  standen wie immer auf rühmlicher
Höbe: großen Erfolg hatte die „Serenata " von Oelfchlegel,
barin die Herren Sadonv (Violine ) und Schildbach
(Cello) sich als treffliche Solisten bewäh-ten, und darnach die
Man Schluß gefviolten patriotischen Stücke: in die „Deutsch¬
land"-Hvmnc stimmte das Publikum begeistert cm. -n.

Letzte Orahlberichte.
kfrndenburg an die Gemeinde Zabrze.

Mit der Namensänderung der Stadt Zabrze einverstanden.
W. T.-B. Zabrze, 7. Dez. (Nichtamtlich) Dem Gemeinde¬

borstand ist aus dem Hauptquartier -Ost folgendes vom
4. Dezember 'datiertes Telegramm zugegangen-: Dem Ge»
weindevorstand teile ich ergebenst mit , daß General v. Hinden-
burg gestattet, daß bei der Namensänderuung ihrer Gemeinde
sein Name gewählt werde. Exzellenz bemerkt jedoch, hierdurch
der König !. Regierung , als der chr zuständigen

Behörde,  nicht vorgreifen zu Wollen. Im Auftrag:
Craemer , Hauptmann , 1. Adjutant.

Der französischeTagesbericht von gestern.
lick. Genf, 7. Dez. Der amtliche französische Bericht von

gestern lautet : In der Champagne  hat unsere äußerst
tätige Artillerie erfolgreich feindlichen Batterien geantwortet.
In den Ar gönnen  nimmt der Sappenkrieg seinen Fort¬
gang. Wir rücken lveiter langsam  vor , indem wir alle
feindlichen  Angriffe zurückschlagen. In der Gegend süd¬
östlich Varennes,  wo die feindliche Artillerie zum Schwei¬
gen gebracht wurde, gingen wir leicht vor. An der übrigen
Front ist kein wichtiges Ereignis  zu melden.

Berichterstattung beim Kaiser.
W. T.-B . Berlin , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der Chef des

Generalstabes des Feldheeres erstattete Seiner Majestät Be¬
richt über die Kriegslage.

Lin neuer französischer Spionagekniff.
W-  T .-B- Berlin, 6. Dez. Um ihre Spionage zu erleich¬

tern , versuchen es jetzt die Franzosen mit einem neuen Knisf.
Aus vorliegenden Schriftstücken geht hervor, daß deutsche
Gefangene durch die Franzosen veranlaßt wurden , sich ifi’-c
Militärpapiere  nachschicken zu lassen. Der Grund ist
durchsichtig  genug . Dieses wertvolle Ausweis-
material  kommt gar nicht in die Hand der recht¬
mäßigen  Eigentümer , sondern wird Spionen ausgelie¬
fert , die damit ausgerüstet , ihrem lichtscheuen Gewerbe im
Deutschen Reiche uachgehen können. Eine Abwendung
von Schaden ist nur dadurch möglich, daß überall in Deutsch¬
land die größte Vorsicht  gebraucht und solchen Auf¬
forderungen zur Übersendung von Militärpapieren unter
keinen Umständen Folge gegeben wird. Auch gebietet es die
Pflicht, sofort den Behörden  Meldung zu erstatten , wenn
von irgendeiner Seite verdächtige Ansuchen  dieser
Art an einzelne Personen ergehen.

Abreise des Feldmarschalls Frhrn . v. d. Goltz.
HZ. Berlin , 6. Dez. Feldmarschall Frhr . v. d. Goltz ist

gestern abend 8 Uhr von Berlin abgereist, um sich nach
Konstantinovel  zu begeben.

Ein holländischer Dcntschenfresscr verhaftet.
TV. T.-B. Amsterdam, 6. Dez. (Nichtamtlich.) „Tele-

graaf " meldet, daß ein Rotterdamer Advokat wegen, Zuwider¬
handlungen gegen gesetzliche Bestimmungen über Hollands
Neutralität  verhaftet worden ist. Das Blatt erfährt,
daß die Verhaftung wegen der Veröffentlichung eines für
Deutschland beleidigenden Pamphlets  erfolgt
ist, das im Ausland verbreitet wurde.

Sven Hedins Buch über den Krieg.
Br . Stockholm , 7 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Sven Hedins Buch über den Krieg wird zu Neujahr unter
dem Titel „Kriget " erscheinen. Dem Buch, das etwa 600
Seiten umfaßt , sind 800 von Hedin gezeichnete oder aufge¬
nommenen Bilder beigegeben.

Eine Dampfcrverbindung Wladiwostok nach der amerika¬
nischen Westküste.

Petersburg , ö. Dez. Laut „Rjetsch" ist die Eröffnung
von Dampfcrlinien  zwischen Wladiwostock und
der amerikanischen  W e st kü st e geplant . Die russisch«.
Regierung sagte hierfür während der Kriegsdauer eine große
Ermäßigung der Transportsätze für Nickel, Zinn , Kupfer,
Blei , Alluminium und Salpeter zu.

Neue schwere Pogrome in Polen und Siibrutzlaud.
W- T .-B. Genf, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Nachrichten aus

Kischittew zufolge kam es nach dem strategischen Rückzug
der österreichisch-ungarischen Armee aus Polen neuerdings
zu schweren Pogromen,  besonders in Podolsk, Radom,
Grodisk und Cholm.

Die Mincngcfahr in den Finnischen Schären.
W. T .-B- Stockholm, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Die schwr«

dijchen Dampfer „Luna " aus Stockholm und „Eleverilda" auS
Helsingborg sind bei Maentyluoto in den Finnischen Schären
auf Minen gestoßen und gesunken.  Bon der „Luna"
wurde die ganze Besatzung gerettet. Von der „Eleverilda"
nur ein Mann.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg,

? • Bczeinber « 8 IJlir vormittags*
1 — sehr leicht . 2 » icu» tao 4 masug , j i <mch , 6 — ilirk,

7 — steif . 3 - Bttirraiseh . g Sturm . 10 -- starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station. Baromj Wind-i Richtung;u-Stärkc|

Wetter
Therm.! Celsius1

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.|

J.
sf 2

05 3
Wetter

e 311
HO

Borkum . . . 7-14.5! SW 5 bedeekt -4-10 Scilly.
Haaibura . . 746, s SSW G 48 «hordeen . .
Swinomünde 761,1 SSW 6 edeckt 4 2 Lüttich . . . .
Memel . . . . 731,C IV 4 4-6 • hssi -gofl .
Aachen . . . . ChrlstlansuDfl 747,8 -0 beieekt 4 -3
Hannover . . Skagan . . . :
Berlin. 7330 S 3 4 -3 Kopenhagen
Dresden . . . 76 >0 OS 03 44 Stockholm 742,6 82 44
Breslau . . . 7öS, 'J S 4 bedecUt 42 ’faparanda . 741,0 SW 6 Hegen 42
Retz. Petersburg
Frankfurt . M. 755,7 SW 3 Nebel 4 -9 Warschau
Karlsruhe , B tfien . . . . . 764 .C w 1 w»lkig 41
München . . . 761,6 SW 5 +5 ftom.
Zugspitze . . lorone . . . .
Valencia . . . eydiafjord.

Beobachtungen in Wiesbad en.
von der Wetu -btalKm uue i* v.$V« .Ur lSaturknndfl.

5 . Dezember
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegol .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (ram) .

Höchste Temperatur (Oelsin ') 9,4.

747.2
757,6

5,7
5,9
86

NO 2

745,7
7. 6,1

8.26,0
74

SW 3
0,5

Niedrigst«

743.1
753 68.1

6.1
75

SW 4
0,0

Tempera

745,3
755,7

7.5
6,0

763

6 . Dezember. 7 Uhr 2 Uhr
i schm.

9 Uhr Mit ei.

Barometer auf 0 ° and Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7747
7582

356,0
65

W 4
3,1

7511
7616

61
4,666

W 2

7497
780,4

17
4.6

NO 2

749.5
7601

32
4,7

80,3
Dunstspannung (mm ) . • • • • « •
Relative Feuchtigkeit (°A>) . . « • • • • •
Wind -Richtung und -Stärk ® «• • • • •
Niederschlagshöhe (mm ) . . . « • • • • «

Höchste Temperatur (Celsius ) 8#1. Niedrigste Temperatur 17.

Wettervoraussage für Dienstag , 8. Dez. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des rhysikai Verein» zu Frankfurt a. M.

Wolkig , vorwiegend trocken , kühler , nordwestliche Winde,
Wasserstand des Rheins

am 7. Dezember
Biebrich . Pegel : 1,15 m gegen 1,13 m am gestrigen Vormittag.
Caub. » 1,63 m » 1,63 ra > > »
Ale iuz > 0,42 m • 0,38 m » » » _

Reklamen . =
Außen schön—Innen gut!

Unsere beliebteWeihnachtsdose,Künst-
lerentwurs, hochfein in imit . Altfflbev
geprägt , ist wieder in den Geschäften
zu haben, die unsere« Kaffee Hag, den
eoffeinfreien Bohnenkaffee, führen.
Inhalt 1Pfund , Preis Mark 2.- u. 2.50

Kaffee-Handels-Aktlengesellschast, Breme«.

Handelsteil.
Fortschreitende Besserung der Eisen-

und Stahlindustrie.
$ Borlan, 6. Dez. Nach dem Bericht des Vereins

Deutscher Eisen - und Stah l'- Irtdu s t rielle  r
ergibt sich eine fortschreitende Besserung in der Lage der
deutschen Eisen- unld Staniinaustrie. Die Roheisen¬
erzeugung  betrug im deutschen Zollgebiet während des
Oktober  1914 insgesamt 729 84i Tonnen gegen 330 087
Tonnen im September und 586 661 Tonnen im August Die
tägliche Erzeugung belief sieh auf 23 543 Tonnen (geigen 19 336
Tonnen im September und 18 925 Tonnen im August/. Die
Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
■Wobei in Klammem die Erzeugung für September und August
angegeben ist) : Gießereiroheisen 177 390 Tonnen (116 945
Tonnen und 98 401 Tonnen), Bessemerroheisen 5891 Tonnen
(16144 und 23 162 Tonnen), Thomasroheisen 403 833 Tonnen
(325 086 Tonnen und 349 886 Tonnen), Stahl- und Spiegeleisen
115 578 Tonnen (103 835 Tonnen und 100 305 Tonnen), Pudd'el-
tohoisen 29 149 Tonnen (13 076 und 14 907 Tonnen). Von den
Bezirken sind im Oktober (gegenüber September und August)
beteiligt: Rheinland-Westfalen mit 386 296 Tonnen (350 389
vnd 363 444 Tonnen), Siegeriand, Kreis Wetzlar und Hessen-
Nassau mit 39 086 Tonnen (31329 und 28603 Tonnen),
Schlesien mit 60 736 Tonnen (49 322 und 38 269 Tonnen),
biorddeutscMand(Küstenwerke', mit 13 940 Tonnen (13 356 umr
U 668 Tonnen), Mitteldeutschland mit 29 696 Tonnen (25 820
vnd 23 317 Tonnen), Süddeutschland und Thüringen mit 13 937
Tonnen (12 844 und 16 201 Tonnen), Saargebiet mit 44 047
Tonnen 24 752 und 22 543 Tonnen), Lothringen mit . 74 678
Tonnen (42 345 und 25 249 Tonnen), Luxemburg mit 67 425
Tonnen (29 960, und 45 167 Tonen). Die Gesamterzeugung an
Roheisen betrug in den ersten. 10 Monaten 1914 Insgesamt
12 746 729 Tonnen gegen. 16 108 937 Tonnen an Jahre 1913.

Die Zunahme in der Flußstahlerzeugung  ist lm
Oktober nodh größer als beim Roheisen. Sie betrug nämlich
900 202 Tonnen (gegen 663 223 Tonnen im September uno
b66 822 Tonnen im August). Die tägliche Erzeugung ■belief
s'ch auf 33 341 Tonnen (gegen 25 509 Tonnen im September
Und 21 801 Tonnen im Augusti. Die Erzeugung verteilte sich
auf die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammem die Er-
Zeugung für September und August angegeben ist) : Thomas¬
stahl 427 551 Tonnen (264 399 und1 258 534 Tonnen), Bessemer¬
stahl 9675 Tonnen (7390 und 7771 Tonnen), basischer Siemens-
^fertinstahl 413 417 Tonnen (347 093 und 253 776 Tonnen), bo-
'rie Siemens-Martinstahl 17 369 Tonnen (15 295 Tonnen und
14439 Tonnen), basischer Stahlformguß 12982 Tonnen (12 481
ünß 1I900 Tonnen), saurer Stalnformguß 5410 Tonnen (5424
Und 4466 Tonnen), Tiegelstahl 9131 Tonnen (7819 und 124
Tonnen), Elektrostahl 4666 Tonnen (3322 und 2810 Tennen).
Von den Bezirken sind im Oktober (gegenüber September und
August) beteiligt: Rheinland-Westfalen mit 580 546 Tonnen
(501493 und 436 795 Tonnen), Schlesien mit 82 975 Tonnen

(61 329 und 55 © 6 Tonnen), Siegerland und Hessen-Nassau
mit 22 773 Tonnen (17 941 und 8136 Tonnen), Nord-, Ost- uno
Mitteldeutschland mit 38 497 Tonnen (35 201 und 34 359
Tonnen), Königreich Sachsen mit 18 826 Tonnen (18 457 und
13 610 Tonnen), Süddeutschland mit 6737 Tonnen (6183 und
7362 Tonnen), Saargebiet und bayrische Rheinpfalz mit 72 304
Tonnen (8372 und 6228 Tonnen), Elsaß-Lothringen mit 40 257
Tonnen (6326 und 2874 Tonnen), Luxemburg mit 37 286
Tonnen (7921 und IT 822 Tonnen). Dde Gesamterzeugung an
Flußstahl betrug in dien ersten 1.0 Monaten 1914•insgesamt
13 123 687 Tonnen. Dem August gegenüber ist die Roheisen¬
gewinnung um 143 000 Tonnen und die ,Flußstahlerzeugung
um 334 000 Tonnen gewachsen. Die Robeisengewinnung hat
im Oktober rund 45 Proz. und die noch wichtigere Flußstahl-
erzeuguntg sogar 57 Proz. der Monatsdurchschnittserzeugung
im Jahre 1913 erreicht.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Das unberechtigte Vorgehen der Zuckerratfinerren.

Berlin,  6 . Dez. (Amtlich.) Die Zückerraffinerien erklären
ihren Rücktritt von den. vor dem 1 November abgeschlossenen,
bisher noch nicht erfüllten Verträgen über die Lieferung von
Verbmuchszucker unter Berufung auf die Verondnung, be¬
treffend Regelung des Verkehrs mit Zucker. Die Verordnung
regelt, soweit Äs sich überhaupt mit laufenden Verträgen be¬
faßt, lediglich die Verträge über Rohzucker; die Verträge über
Verbrauchszucker sollen dagegen, wie die dem Reichstage
vorgdlegte Denkschrift ausdrücklich hervorhebt, ’ aufrecht er¬
hallen werden. Die Verordnung gibt also kein Recht
zum Rücktritt  vojn Ve r hl ra u ch s z ucke r v e r -
trägen.

— Der österreichische Außenhandel im Oktober. W i e n ,
7. Dez. (Eig. Drahtbericht) Naah dum statistischen Ausweis
(tos Handelsministeriums über den Außenhandel des öster-
reichisch-nngarischen Zollgebiets betrug im Monat Oktober
1914 die Einfuhr 1325, die Ausfuhr 159.8 Millionen Kronen.
Von Januar bis Oktober betrug die Einfuhr 2489.7 und die
Ausfuhr 1768.8 Millionen Kronen. Die Einfuhr beträgt also
£87.4 Millionen und die Ausfuhr 490.3 Millionen Kronen
weniger als in dem gleichen Zeitraum des Vorjanres.

Br. Petersburger Gesellschaft für elektrische Beleuchtung
Bern,  7 . Dez. (Eig. Drahtberic'lit, Ktr. Bin.; Die Peters¬
burger Gesellschaft für elektrische Beleuchtung, eine Grün¬
dung mit deutschem Geld, ist bekanntlich von Rußland unter
Zw.mgsverwal.tung gestellt worden. Hiergegen hat der
Schweizerische Bundesrat  auf Ansuchen der
Bank für elektrische Unternehmungen  uno
anderer Schweizer Banken diplomatische Schritte getan.

Marktberichte.
0 . Fruchtmarkt zu Frankfaii a. M. vom 7. Dez. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 27.50 M., Roggen, hiesiger, 23.50 M.,
Hafer, hiesiger, 22 bis 25.10 M., alles ab Station.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 7. Dez. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail 8 bis 9 M, Alles
per 100 Kilo.

Amtliche Notierungen
vym Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 7. Dezember.
(Eigene Periohte des Wiesbadener Tagblatts .)

Wiesbadener Frankfurter
Preise. Prelle.

Ochsen. fehlMfcfc
Vollfleiscliige . ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die nooh nicht ge-
ptwieht. (rWicM

PerSOkg Per 50kg PerSOkg Per 50k*
zogen haben (ungejochte ) .

Vollfl ., ausgemäst ., im Alter v . 4- 7 J. 51- 55 93- 102 13 - 57 97- 103
Junge , fleischige , nicht ausgemästote

und ältere ausgemästete. 43- 50 88- 03 49- 52 » - 95
Maß . genährte jg . ü . gut genährte alt. 43- 47 81- 87 46- 18 85 - 90

Bullen.
Vollfl .,ausgewachs .,hchst .Schlachtw. 42- 46 75- 82 47- 50 «0- 83
Vrollfleisohige , jüngere. 38- 12 66 75 42- 46 75- 80
Mäß .genährtejUng .u .gutgenährteäit.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .Schlachtw. 48- 54 83- 98 48 - 63 88- 95Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 .Jahren . . 37- 45 68 - 86 43 - 46 »0- 83
Aeltere ausgemäst .Kühe u .wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Parsen 40 - 46 74- 86 40- 16 77 fW
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 23 - ?5 70 7«
Gering genährte Kühe und Färsen . — — 23- 23 56- 68

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber. 60 100
Mittlere Mast - und beste Saugkälber 50- 54 83 90 45- 50 76—ÄS
Geringere Mast - u . gute Saugkälber 38- 45 65—74 10 44 c« 75
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngore Masthämmel 41 86 . 40 86
Geringere Masthämmel und Schafe 34 75 34 60
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) . — — — —
Schweine.

Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew. 54-/o 66 70 —72 58 - 60 75- 77
Vollfleisch . Uber 100 kg Lebendgew. 56 57Va 70 72 75—77
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew. 1 54- 55 68 69 58 -61 75- 77
Fette über 150 kg Lebendgewicht . . -
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht 54 54-/- 69- 70 571/3- 59 74- 76
Unreine Sauen u . geschnittene Eber - — — —

Am 11 iesbadencr Schlachtvieh markt wurden aufgetrieben:
Ochsen 2t , Bullen 23, Kühe und Kärseu 132 Kälber 217, Schafe 162,
Schweine 945. Von den Schweinen wurden vorkau ' t zum Preise von
72 VIk. 70 Stück . 70 Mk . 113 stück , 63 Mk. 63 Stück , 6j Mk. 66 StUok.
— Markt verlauf : Mittleres Geschäft , bleibe Ueberstand.

Am Pran , Hirt,er Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen .297, Bullen 64, Färsen u . Kühen 1232, Kälbern 337, Schafen 1S4,
Schweinen 22»1. — Marktverlauf.  Rinder langsam , Ueberstand
gering ; im übrigen gut , keiu Ueberstand.

Die Absnd-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Pauptichriflleilrr : Ä. Hegerherst.

BcranfW-rtlich für den politischenTeil : 21, Hegerliorst:  für Den Unter-
tammfläteil B ». Naueudorf:  für Nachrich:e» au« Wiesbaden und de» «ach.
bardezirfen: I . B.: H. Diefenbach: für „GrrichtS ôaU: H Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. LosaSer:  für „B-rmi chteS" Und »en
„Briefkasten": C. LoSacker,  für den Handels, eil: W. Etz: für die Anieiaen

mid Rcllamen: H Dorn ans:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenberg  ichen HofBuchdrnckereiin Lichbaden.

Sprechstunde»er Schristlrirunz: 12 dir 1 Ufe
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Weihnachts - Verkauf.
Knaben -Anzüge und Knaben -Paletots

zu und unter Einkaufspreisen.

werden jetzt bei sofortiger Zahlung
auf all « anderen Artikel des
gesamten Warenlagers in Abzug gebracht.

Spezialhaus eleganter Herren « und Knaben - Bekleidung igei

Abteilung Feldbekloidung für Offiziere und Mannschaften in wasserdichten und warmen Artikeln.

fO °|o Rabatt

Bruno Wandt Wiesbaden, Kireiigasse 56.
Fernsprecher 2093 gegenüber Sehulgasse.

WlichsMjchen1
Bekanntmachung.

Der Christbaummarkt findet vom
12.  bis einschließlich 24. Dezember c.
auf dem Dernschen Gelände, in der
Querstraße und auf dem Luxem¬
burgplatze statt.

Wiesbaden, den 26. Nov. 1914.
Der Polizeivrästdeut . v. Schenck.

Warnung.
Es ist zu meiner Kenntnis ge¬

langt , daß in hiesigen Hotel-Restau¬
rants sich, noch über Mitternacht
hinaus Gäste ausgehalten haben,
darunter auch Milrtärpersonen.tch mache daraus aufmerksam,sich die s. Z. erfolgte Festsetzung
der Polizeistunde auf 12 Uhr nachts
nicht nur auf Schanklokale, sondernauch auf den --
den Hotels &e„
würden strenge
Umständen auch die sofortige
Schließung der Wirtschaft bezw. des
Hotels zur Folge haben können.

Der Pol izeipräsident, v. Schenck.
Bekanntmachuna.

Die Arbeiten für die Anfertigung,
Lieferung , Aufstellung und Be¬
festigung des eisernen Hnnengelän-
dcrs auf den beiderseitigen Flut¬
brücken der neuen Rheinbrücke bei
Rüdesheim, sollen in 4 Losen zu¬
sammen oder getrennt öffentlich ver¬
geben werden. Die Verdingungs¬
unterlagen können, soweit der Vor¬
rat reicht, gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung

von 1.50 Mk. für jedes Los
(nickt in Briefmarken ) durch unser
Zentralbureau bezogen werden.

Die Angebote sind post- und be¬
stellgeldfrei versiegelt und mit der
Aufschrift:

Angebot auf Los I, II , III , IV:
Eisernes Geländer für die Flut¬
brücken der Rheinbrücke bei Rüdes¬
heim,

bis zuim Samstag , den 19. Dez. 1914,
vormittags 10)4 Uhr,

im Zimmer 72 unseres Verwaltungs¬
gebäudes stattsindenden Eröffnungs¬
termin an uns einzusenden. Die
Oeffnung der Angebote findet in
Gegenwart etwa erscheinender An¬
bieter statt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen. F175
Mainz , den 1. Dez. 1914.

Königl. Preußische u. Großherzoglich
Hessische Eisenbahn- Direktion ._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8. Dezember 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokal Helenenstraße 6:

1 Büfett , 1 Schreibtisch, 1 Vertiko,
1 Schrank, 1 Sofa , 1 Nähmaschine,
1 Auto, 82 verschied. Lithographie-
sterne, 1 Regal mit Packpapier,
1 eiserne Schiene

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaifer- Friedrich-Ring 10, P art.

Quartiervergütung betreffend.
Diejenigen Einwohner , die bis

zum 7. Dezenrber er. Einquartierung
(Landsturmleute ) gehabt haben,
werden hiermit awsgesordert, ihre
Quartierkarten vom Dienstag , den 8.,
bis Donnerstag , den 10. Dezeniber er.,
und zwar nur vormittags von 8%
bis 12)4 Uhr, aus Zimmer 3 des Rat¬
hauses abzugehen. *
_ Der Magistrat.

Warnung.
Im Hinblick aus die bevorstehende

Winterszeit werden Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wasserleitnngsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc„
oweit erforderlich, mit ausreichen¬

den Schutzvorrichtungen gegen Ein-
frieren zu versehen.
r
bet «taw. Wasser- und Gaswerke.

Bekanntmachung.
Der Fruchrmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden» 19. September 1914.
Stadt . Akziseamt.

Verdingung.
Die Ausführung und Lieferung

von 360 Schulbänken für den Neubau
der Volksschule an der Lahnstraße
(Los 1 u. 2) soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Äerwab

auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 118 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 18. Dezember 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losrcihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Die Militärpflichtigen haben sich
(bei Vermeidung einer Geldstrafe bis
zu 80 Mit. oder mit Haft bis zu drei
Tagen ) sofort spätestens bis 8. De¬
zember d. I . unter Vorlage der Ge-
burts -, LofunLs- oder Berechtigumgs-
scheine zur Stammrolle anzumelden
(Rathaus , Zimmer Nr. 3). Melde-
pflichtig sind alle in den Jahren 1895,
1894, 1893 und früher geborenen
Militärpflichtigen , soweit sie nicht
bereits die Entscheidung „D. u." und
„Ers.-Res." erhalten haben oder beim
Aushebungsgeschäft 1914 bezw. bei
der Kriegs Musterung ausgehobenwuchern *

Sonnenberg , 30. November 1914.
Der Bürgermeister . Buchelt.

VSiflMflifc»utintaj
Wells- u. WagkiWüe

versteigere am 10. Dezbr., 11 Uhr:
Adelheedstraße 19. Besichtigung eine
Stunde vorher.

ftisdiß

Ulfen!
empfiehlt

fluyuli Engel,
Hoflieferant . 18481

Georg Mayer,
^orteseuilkeur.
empf.srlbstgefert.
Damentascheü,
Portemonnaies,

Zigarreu-
nnd Brieftaschen.

Silbertaschen
werden gefüttert.
Riehkstr. 9, Pt.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

ink!. Ausladen u. Abladen , besorgt,
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 1879
Eofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

£ 1 ,
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Weihnachts-Empfehlungen
Zirkulare, Preisliften, Kataloge tifw.

fertigt die

L.SchellenbergTcheHofbuchdruckerei
Kontore im „Tagblatt -Haus“, Langgaffe 2t . Fernfprecher Nr. 6650/53.

Moderne , gefchmackvolle Ausführung.

Schnelle Lieferung • Mäßige Preife • Koflenvoranfchläge bereitwillig !!.

. .. .

Arrzirndeholz
Zentner 2.40 Mk., Sack 1 Mk.

Moritzstraße 45, Hth.
PT Brillantring in Platin 85 Mk.

Schivalba cher Straße 35, Uhrcnlade«.
Brillantring , 24 Brillant ., 200 Markt
SchwalliacherSiratze85, Uhrenladen.

zW ^ Srittant - Kollier 120 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
Gold. Mansch.-Knöpfem. Brill . 35 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Goldene Herren»Uhr 00 Ml.
S chwalba cher Straße 35, Uhrenlade».

WŴ Gold. Damenuhr 25 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

UM 1 Brillant -Brosche, eine große
Perle und 12 Brillante «, Prachtstück,
100 Mark. Schwalbacher StraßeJ55.

PV Brillantring 50 Mk. Anzns.
Schwalbacher Straße 35, llhrenladcn.

Gold. Damrn-Uhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Mk. Schwalbacher Sir . 35.

Kleine Reise.Kchreibmaschjue.
fast neu, billig abzugeben (75 Mk.).
Auch passend als Weihnachtsgeschenk
für Knaben oder Mädchen.

Langgaffe 48, 1 (Bureau ).
Piano , tadellos erhalten,

bill. abzugeben Sedanplatz 7, 1 r.

Ideal - Schreibmaschine,
gebr., sehr gut erhalten , billig zu
verkaufen Moritzstraße 64, Hinterb.

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen ^echtMahag ., natur-
poliert, reiche Schnitzers!, Messing
vergl., gr. 3tür . Spiegclschr., Wasch
toilette mit hoh. Marmorrückw.» zwei
Nachtsch. mit Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. 220001

Möbellager  Blücherplatz 3/4.
Helles Satin -Schlafzimmer

mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel¬
schrank, Waschtoil. m. M., 2 Bettst .,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
165 Mk. Möbellag. Blücherplatz 3/4.
Hoitunod. herrschaftl. Schlafzimmer,

innen u. außen echt Kirschb., natur¬
poliert , reich« Intarsien , Messing-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch¬
toilette m. hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtschr. m. Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter ; dasselbe
in Birke, natur -poliert , weit unter
Preis abzugeben. Möbel - Lager,
Blüche rplatz 3/4 ._ L20000

Nußb.-pol. Bücherschrank
mit Messingverglas. 65 Mk., Spiej
schrank 70 Mk., Umbau mit Seiten
45 Mk., Schränk., Eich.-Fllrrtoilette
16 Mk.  Möbel lager Blüch erplatz 3/4.

Küchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel¬
lager Blücherplatz 3/4 . 819988

2 herrschaftl. Herren-Zimmer
weit unter Preis cwzugeben MöbeP

MrailchlesTAeibpiill
nebst Drehstnhl

billig abzugeben Wilhelmstr. 44»
Rosenthal & David.

Kindrrmöbel-Garnttur , ,
bestehend aus rundem Tisch» Baw
u. 2 Sesseln, dunkel Holz, sehr M
erhalten , zu 28 Mk. zu verkaufe«'
Fritze. Schiersteiner Stra ße 9. ss L-
Mehrere tausend schone ChristbäuM-
billig abzugeben, sowie arötz. OuMw
Deckreiser (Gebund 30 Pfennig ).
stellung durch Postkarte. Lief, sofô '

Georg Hartmann , Erbenheün,
Frankfurter Straße 9.

CluWimer-MdegejM
|ü  kaufen gesucht. ,

Eltviller Str aße 2. Lade». 82<M
Pclzgarnitur , ^

gut erhalten , zu kaufen gesucht. Qll'
unter O. 806 an den Takwl.-VeiW l )

Briefmarken -Sammlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 808 an den Tagbl.-Berlag.
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Sweater
und

Sweater Tlnzüge.
Unübertroffene Auswahl . Stets Neuheiten.

Erstklassige Fabrikate zu sehr vorteilhaften Preisen.

Strumpfwaren - und Trikotagenhaus

L. Scfywenck,
Ttlütjtgasse 11—13.

Morgen Dienstag,
vormittags uns nachmittags 2xk Uhr:

Sortierung der großen
Nachlaß-Versteigerung

1« Friedrichstratze1«.
Zum Ausgebot kommt:

Gute Tisch- und Bettwüsche usw.

Georg Glücklich,
beeidigter und öffentlich angestellter Versteigerer,

Friedrichstrahe IO.

Für unsere Soldaten
empfehle ich in großer Auswahl und in bester Ausführung

Luntenfeuerzeuge Elektr.Militär-Taschenlampen
—.30 —.50, 1.- ,Die beste Lampe “ Mk. 3.75.

Trinkbecher.Feldbestecke  von 35 Pf . an . _
Aluminium- und Weissblech-Büchsen
für Butter , Marmelade , Schmalz , Gewürz usw.

Feldflaschen Heliosflaschen

Seifendosen Feldkocher
Blechschachteln

zum Versenden von Streichhölzer, Seife usw.
per Stück 5, 10—15 Pf.

Taschenmesser Dolche

Armee-Taschenmesser, 6-teilig, von Mk. 1.50 an
Taschen -Wärmöfchen

Mk. 1.50, Mk. 2.60. K116
Militär-Tasehenfllter, 225 Gr. schwer,
liefert sofort klares , keimfreies Trinkwasser.

“g" L.D.Jung
Spezial-Magazin für Haus und Küche.

^ * ü 14835Bienenhonig d«t.>it«ia>»K)
per Pfund 1A0 und 1.10 Mk. kauft man am besten direkt in der

D«---« --nLarl Praetorins,E"W^L°'

Totat-AnsverKanf!
20 —50 % Rabatt.

Puppenwagen , Puppenfportwagen,
Rüthers Kindcrpulte, verstellbare
Kindcrstühlc, Kinderstühle u. Bänke,tellschaukelpferde.Leiterwag.,Kind.-

chaukeln, Festungen u. Bleisoldat.
Ein Rest Kinder- u. Kinder-Klapp-
wagen unter Preis . 1951

A. Alexl 9
5 Dambachtal 5. Fernsprech. 2658.

-< cn -CS , /*• «
Firnisse V

Telephonruf
A 3324. ,

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u . sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’g gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
(echt verstärkter Fichtennadei-

Franzbranntwein ),
äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 1734

l ’Ä4Alle
'Mm!

wenden sich stetr an

^pticftctHassencaaip
Mediznral -Drogerie

„Sauitas ",
Mckuritin - stratz« 5,

neben Walhalla. 1729
Gelepbon 2115.

Schuppen-Momadr
Philopomal beseitiai überraschend

schnell alle Unreinlichkeiten der Kopf¬
haut , ä Dose nur 25 Pf . in der Parf .-
Hdl. v. W. Sulzbach» Bärenstr . L,

“ Stärker
*  Patent.Schaukel fürTiefatmungen,

pat . Dreh . Turnreck
aken für Trapez u. Ringe, gar

keine Beschäd. der Wohnung. In 100
ärztl . Fam . Preis 7.50 Mn Prospekt

mit vielen ärztlichen Attesten.
W. Hemmen, 5 Reugasse 5, 1. Stock.

Im Kriegsjahr
gehören

Gasapparate
zu de» destgeeignetsteu Weihnachtsgeschenken.

Die beiden letzten Borträge
vor Weihnachten über die

NerwendW des Gases In pfictje und gausljalt
finden bei freiem Eintritt statt

am Dienstag , den 8.,
und Donnerstag , Den 10. V. M .,

nachmittags 4 Uhr,
in unserer Lehrknchc. E296

Beratungsstelle für Gasvcrwertung
Marktstraste 16.

*

8

Hi
(■eneral-VersammlnBg

MLIttwocla , den 16 . Dezember 1914,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1.  Genehmigung der Jahresrechnung 1913/14 u. Entlastung

des Vorstandes.
2. Wahl der am 31. März 1915 statutenmäßig ausscheidenden

Vorstandsmitglieder:
a) des Rechners,
b ) des literar . Kommissars,
c) Neuwahl des Hauskommissars bezw . Neuwahl des

Sekretärs und der Rechnungsprüfungskommission.

_Der Vorstand.

Hartnäckige
Krankheiten

wie Herz -, Leber -, Magen-, Darm -, Nieren-
und Blasenleiden , Schwächezustände , Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung,Weißfluß,Blutarmut , Bleichsucht usw.

werden erfolgreich behandelt in

Scliröder’s Kuranstalt für Naturheilvertahren
und Homöopathie

Wiesbaden , Kaiser -Friedrich - Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 u. 4—6, nur wochentags.

+Albrechls McMMrAiMNlialsW
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl . 2V2 Mk .,
erhältlich in allen Apotheken. _

Kn.»*.3Badlians„Zum Bären“w** ««
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zu in Badhaus XI. Webergasse 2/4. 1664
- _ __ __ __ J

4-

Puppentapeten.
H. Stenzel, Schulgasse 6,

Beste deutsche

PFÄFF
Nähmaschinen.

Vertreter : 1936

Carl Kreide !,
Mechaniker,|

j Webergasse 36. — Telephon 2766.
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Gross « freisermässigung
Wie alljährlich offerieren wir:

Grosse Posten

Damen-Konfektion
zu Einheitspreisen von8 00 jedes StückMk. zum Aussuchen

bestehend aus:
Herbst - und Winter -Hantel und
Jacken , Kostüme , Jacken in Samt
u. Tuch , Abend -Hantel , Kostüm-
Rocke , Morgen rocke u. Matinee *.
Binsen in Seide und J» A

Spitze "Wert bis 25, jetzt 0 H , Q H.

jedes

Grosse Posten

Astrachan -, Plüsch - u. 0
Velour -Mäntel stack

ohne Rücksicht auf den früheren Preis
Grosse Posten

Winter-Sacken -Kleider
Verkauf bis 60 Hk.

Grosso Posten

Paletots, Ulsteru. schwarze
Frauen-

Stiick

jetzt

Verkauf bis 25 Hk.
jlftUiffil jedes

Stück

Wie alljährlich offerieren wir:
Grosse Posten

Samen-Konfektion
zu Einheitspreisen von

f®£00 jedes Stück
tJP Mk. zum Aussuoheu

bestehend aus:
Herbst - und Wrinter -Jacken,

Paletots , Abend -Hantel , Kinder*
Hantel , .lacken in Samt , Kostüm*
Rocke , Morgenröcke n. Matinee *.
Binsen in Wolle n . Spitze O

Wert bis 10.—, jetzt Q

Langgasse 32. SßhlOSS % COtttUe Langgasse 32.
Kaufhaus für moderne Damen -Bekleidung.

Mene Papiergeld - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—, 3.50, 4.50, prima
weiches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf. —
Zigarren -Tasche, Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. 1924
W . Beichelt . OfFenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Burgstraße 6.

FuyrWe sör Km.u.Straße.
Verlaus ».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Brtttische uns

Zimmer-Klosetts
leihweise.

L . Helmer,
LLtberzassc3, Httz.
Tel. 3229. Repar.
Prom»t un* billig.

Mein

WeUmacbts -Verkauf
hat begonnen.

l ür praktische Geschenke finden Sie hei mir in folgenden Artikeln
reiche Answahl in guten Qualitäten ausserordentlich preiswert:

Damenhemden
p. St . von 1.25 an

Damen -Nachtjackon
p . St . von 1.50 an

Damen-Beinkleider
p. Paar von 1.15 an

Fertige Blusen
von 5.75 an

Unterröcke
von 2.75 an

Schürzen
von —.85 an

Taschentücher
p. Dtzd . von 1,50 an

Bettücher,
150/220, p . St . v. 2.85 an

Kissenbezüge,
80/80, p. St . von 1.— an

Deckbettbezüge,
130/180, p. St . v. 4.75 an

Schlafdecken
p. St . von 6.50 an

Daunendecken,
150/200, p. St . v. 30.— an

Steppdecken,
150/200, p. St . v. 8.75 an

Handtücher,
48/110, Dtzd . v. 8.— an

Blusenstoffe
p . Mtr . von .7a an

Kleiderstoffe
in allen Preislagen

Waschstoffe,
6 Mtr ., p. Kleid v. 2.70 an

Herren-Hemden,
weich.Eins .,p .St .v.4.50 an

Nachthemdenm.färb.
Bes.,125 cm lg., v. 4.— an

Schlaf-Anzüge
v. St . von 8.— an

Wollene Tücher
p. St . von 2.25 an

Restbestände sehr billig. Weiße Blusen bedeutend zurückgesetzt.
Die noch für das Rest bestimmten Wäschestücke(Mass-Anfertigung)

bitte ich mir baldgefalligst in Auftrag geben zu wollen. 1915

t*. H. Lugeiihiihl,
Inh. C . W . Lugenbühl,

Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse 1.
Fernruf Nr. 805.

IfiniininmniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiüiiiiiiiiiHiig

Regenschirme ..

an,Arme, Rum, Cosnuc r»
Liköre , elegante weisse Kugeltlaschen, ca. 15 Sorten, je
Berliner Tafelkiimniel die Literflasche Hk 1.40 n 17»

f. fl. Siemflmdi, s„XS5Ä biw>

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu reduzieren und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisnotierung . 1947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kiichgasse 70, neben Thalia -Theater,
Telephon 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

ZchniLLbluimn-Saison bei Ebenseil.
Auch während der Kriegszeit große Sendungen Schnittblumen:

Nelken Dtzd. 1.20, Margeriten Bund 25 Pf., Narzissen Bund 35 Pf-,
Reseda Bund 40 Pf., Mimosa Stiel von 5 Pf. an. Veilchen Original¬
bund 25 Pf., Levkojen, Anemonen usw.

Ebensen , billig , Herd erstr. 17, Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3254.

Das Waschen iin Schützengraben
ohne Wasser und ohne Seife ist nur möglich mit

■—„Kiri “ .
Nimmt von Gesicht u. Händen den ärgsten Schmutz in einer
Minute . Grosse Tube, als Feldpostbrief zu versenden , nur 60 Pf.

Glänzende Dankschreiben von Offizieren u. Mannschaften
aus dem Felde . — Alleinverkauf bei K123

JP. A . Stoss AsicBif ., Tammsstr. 2.

Vorzügliche Bezugsquelle
für

Feldpost- Haschen
gefüllt mit Cognac oder 1$ 11191

i/io Liter inkl. Packung 250 gr, s/io Liter inkl. Packung 500 g1'
5 Kilo-Pakete in jeder Zusammenstellung, 1956

PH. Goebel,
Eigene rationelle

Fabrikation.
Kraftbetrieb.

lassru Ausw » Iil.
,Aüeräussersta feste Preise.

Hoflieferant,
34 F riedricbstr , 31.  .

32  iarktstrasse 32.32  ivlarktstrasse Ai-
8M U >VW pÄ if (Hole! Einhon). — Tehp'?, 2201
Mf &;WLy «L. a  ueberziehen , Reparatur «"
MB — iM — — — M -Solid — Schnell - - Billii/- - °*̂



*r.579. Mo1ag,7. JezeAber 1914. itsbadaier TsgblslI. Me»i>-A«sz«be. Zweites NM
Ab 23. Nov. auf einige tage. — Beginn der Konzerte abends7 Uhr.

mit seiner berühmten Künstlerkapelle.
r«W!iniFfii-fiainiiidlltiMi-ilerlioiif.M« !

Heute u. die folgenden Tage kommen

10V prima Lämmer
zum Verkauf.

Brust und Hals Pfd . 60 Pf.
Bug , Keule und Rücken Pfd . 7» Pf.
Leber Pfd. 7« Pf., Lunge4« Pf., Köpfe 50 Pf.

Metzgerei J.  Bill , Scharnhorststraße 7.

Soeben erschien
in unserem(vertag -er

Mt -nassauische
Ratender 1915

(Wie der „Lkk-nassamsche Ratender 1914", so ist auch der neue
Jahrgang dieses tzeimatSuches fürFreunde - es (Nassauer

Landes ausschkießkich«Akk-Wiesbaden
gtwrdmel. &t  enlhakl u. a. fokgende größere lKeikrage:

Die (Vermattung der Stadt Mieeöaöen in ihrer
lAnkwieütung. (von vr. L. Spiekmann.

Finanziere u. ßürgerkiche(Vertzäktnisse der Stadt
Mieokaden vorZOOIahren . (vonTh.Kchüker.

DerSchützenhof. (von<8eh.San.r(Nat vr.6. (Pfeiffer.
MiesKaden und sein Matd . (von S. Schau«.
Herzog Ädotfe stärkster Hirsch. Mn S.gleutza««.
Die aLen Friedhöfe der Stadt Mievkaden.

(von (Pfarrer § r. Dreht.
(Kerühmte(Kefucher MiesKadens.

(von Dr . L. Spietmann.
Sin MieeKadener(Kürzer des iS .Iahrhunderts.

(von tkh. Schüter.
-Ärnotd (Pagenstecher.

(von « eh. Aeg .-Vak vr . H . Fresenius.
(Phitipp Dönges . Sin Gedenkktatt zu seinem 25.̂ odeo-

tag. (von vr . Dönges.

A êine (Milteitungen üker die (Vermattung des (begierunges
^ teziris Mitshadtn und die Zusammensetzung und den Sitz
^tr verschiedensten(Kehörden machen den „Att - nassauischen
Ratender 1915" auch zu einem nü ^ tichen MachschtageKuch.

Mer (KikderLafetn
!wd dem Ratender Leigezeken, der durch den (vertag und i'ede

lKuchhandtung zum Preise von 75 (pfg. zu öeziehen ist.

L . ScheEenkerg ŝche HofluchdruckereL
^tesöahen »(Vertag des MieskadenerTagötatts.

Habe meine langjährige
Praxis als

Augenarzt
nach Wiesbaden verlegt.
Sprechstunden 10—12Va und
4—5 Uhr , Sonntags 10—11 Uhr

im Arztbureau
25  Langsasse 25 .

Dr. med. Fritz Strauch.
< _ y
Ein Polten tri gewordene
Jörnen-Wäsche.
zu jedem annehmbaren Preise abzug.

Spitzenhairs
Goldberg,

54 Kirchgaffe 54 (vis-a-vis Bormaß ).

Jas besteMblWe

erhalten Sie mit Negers
ungesalzener , »7»

« .Ml
(Margarine aus Nüssen)

das Pfd . 1 Mk.
Rheiastr.

71.

M unferc Krieger!
Praktische Auswahl

wirklich nützlicher Liebesgaben
bietet die Germania -Drogerie Apo-
theker C. Portzehl, Rheiustratze67,
_ Telephon 3241. 1852

ZWM ffltBlnas-lDä
empf. Walnüsse p. Pfd . 52. 65. 80 Pf .,
Haselnüsse 80 Pf .. 3 Stück Avfclsinen
20 Pf .. Para - Nüsse, Kokos- Nüsse,
Bananen , Aepfel, Birnen von 15 Pf.
an. Gold- u. Graureinetten 20 Pf ..
Daner -Maronen 20, 26 30 Pf.
Marktstr . 25, Obftladen Schönfeld.

Täglich
frische Ochfenfchwänze

zu haben
Römerberg 25/27, im Hofe.

Alle Sorte » prima Aepfel billigst
Nerostraße 42, Blüchersiraste 19.

Scherer’s
Export-Apfelwein,
weinähnlich im Geschmack,
wohlbekömmlich und der Ge¬

sundheit dienlich.
Heidelbeer-Wein, süss,
Heidelbeer-Wein, herb,

Rotwein -Charakter,
Johannisbeer-Wein, rot,

kräftiger süßer Wein,
Stachelbeer-Wein,

pikant säuerlich,
Brombeer-Wein,

dem Portwein ähnlich,
Erdbeer-Wein,

aromatisch , lieblich.
Als Krankenweine eignen

sich diese Fruchtweine in vielen
Fällen.
Groß- u. Klein verkauf durch

Joh . Zilli,
SchicrstcinerStr . il . Tel. 4942.

Verein der Künstler und Kunstfreunde Wiesbaden(E.V.)
Donnerstag , den 10. Dezember 1914, im Saale des Ziviikasinos,

Friedrichstraße 22:

Viertes Konzert
für 1914/15.

Frankfurter Bliiser-Kammenniisik-Yercinipng,
Solisten des Frankfurter Opernhauses - und Museum-Orchesters.

P. Hoensch (I. Oboe), A. Koch (II . Oboe), A. Riechers (I . Klarinette ),
E. Liebhold (II . Klarinette u . Bassethorn ), J . Rüge (I. Horn ), 0 . Siolz«

(II . Horn ), H. Türk (I . Fagott ), E. Gumport (II . Fagott ),
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Ad. Knotte , Frankfurt a. M.

Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Magazin der Hofmusikalieü
handlung H. Wollt , Wilhelmstraße 16.

Beginn pünktlich 7' l lt  Uhr.
Für Nichtmitglieder numerierter Platz 4 Mk., nichtnumeriertei

Platz 3 Mk.
Alles Nähere siehe Plakate an den Anschlagssäulen.
Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz

abgeliefert werden. F 356
Der Vorstand.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Briefen , Karten utw.

Ziehung io. u. il. Dezember 1914

Geld-Lolleriß
zu Gunsten Rprlin

der Olympiade Dullill
150000 Lose. 5918 Geldgewinne Mk.150000

Hauptgewinne Mk.60000
20000
10000

1 ACP JIM Porto  U. Liste
L>US>B <1 O au 30  Pfg . extra

empfiehlt und versendet

“Debit1' 6u8l . Pfordte,
Essen -Ruür.

Hier zu haben in allen durch Pla¬
kate kenntlichen Verkaufsstellen.

Für unsere
Krieger!

empf. Spezialgeschäft Grog-Würfel,
Marke Horkert, Alkohol in Tuben,
Grog-Kapseln, Kaffee-, Kakao-, Milch-
und Tee ? Tabletten , Kältekapseln,
Hungernahrung , Durst - Tabletten,
wasserdichte Uebersocken, sowie alle
möglichen Krieger-Bedarfs -Artikel.

Bleichstraste 25.
Clarenthal.

VMilsk 3N fflfllMß.
Dienstag und Mittwoch:

Metzelsuppe,
wozu freundl. cinladet

Hermann Hahn.

Malerin nimmt Anströge.
besonders Kreidezeichnungen nach
Photographien an. Adresse zu er-
fragen im Ta gbl.-Berl ag. Zn

GraMMoPhoN-
Musikwerke- u. Musikinstrumcnten-

Reparaturen.
Carl Matthes , Grabenstraße 26.

werden repariert,
_ „ .. lack., garn. usw.

Kinderwagen - Reparatur - Werkstatt
8chulze , nur Bleichst ratze 17, B.

pr seiet mei ^m
Herrcnschneidereiwend. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.5», Samtkrag .,
Neusüttern . Kleber, Frankenstr . 24,1.

Feiner Privat -Mittag - u. Abend¬
tisch 1 Mk. Kleine Burgstraße 2,
Pe nsion Kalz. _ _ _ _

Frauenleiden
(Behandl. nach Dr . Thure -Braudt .)
Helene Krauch, Marktstr. 25, 3—6.
(Auch Sonntags .)_ _ „

erteilt von 10—1 Uhr Helene Krauch.
Marktstrabe 25.

Schwarz. Porten, . UcrL ob. liegen
gebl., Haitvtpost. Gegen Belohn. aH-
zuaeben Mühlg asse 13, Mtb. 2 link

Verloren schwarz-grüne Handtas
mit Inhalt Donnerstag 4 Uhr «a
mittags von Straßenbahn 7 Eckt
Wilhelmstraße in Biebrich «Wagen).
Gegen Belohnung abzugeben bei
Knaus » Lang gasse 31._

Verloren schwarz-seib. Spitzenschal,
dreieckig, vom Kgl. Theater b. Markt-
strafie. Abzugeben gegen Belohnung
Westcndstra ße 22, 3 St . links._

Sild . Hnnvekopf
von Spazierstock verloren. Gegen
hohe Belohnung abzugeben her
_ Adolvl, Dams . Webergasse 4.

Alreda ê-Terrier,
ans d. Namen Tell hörend, entlausen.
Abz ugeben Walbmithlstraßk Utd.
Zügelaufen deutscher Schäferhund.

Abzuholen Nerotal 27.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 8. Dezbr.

Transporte
für leichtes Federfuhrwerk. 1- uud
Lsvänn., werden übernommen Elt-
viller Straße 2, Laden.  B 20042

Miel - Pimu»
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Slimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstrasse 52.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann dritter, städt
Kurkapellmeister

Nachmittags 4 Uhr:
1. Kronprinzenmarsch von

Joh . Strauss.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber*

flöte“ von W. A. Mozart»
3. Fackeltanz in B-dur von

G. Meyerbeer.
4. Czardas Nr, 3, G-moll von

G. Michiels.
5. Ave Maria , Lied von F. Schubert.
6. Ein Morgen, ein Mittag und ein

Abend in Wien , Ouvertüre von
F. von Suppe.

7. Ungarische Rhapsodie Nr . 6 von
F. Liszt.

8. Marsch über das deutsche Flaggen¬
lied „Stolz weht die Flagge
schwarz -weiss-rot “ von R. Thiele.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von

F . v. Flotow.
2. Ungarische Tänze Nr . 2 und 7

von J . Brahms.
3. Schmiedelieder aus „Siegfried“

von R . Wagner.
4. Abendlied für Streichorchester-

und Harfe von O. Höser.
5. Ouvertüre zu „Der Wasserträger“

von L. Cherubini.
6. II . norwegische Rhapsodie von

J . Svendsen.
7. Andante religiöse von J . Kwast.
8. Einzug der Gäste auf der Wart¬

burg aus der Oper „Tannhäuser“
von R. Wagner,
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Qeburts-Anzeigen
Variobungs-Anzeigen
Heirat»-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

in einfacher
wie feiner

Ausführung
fertigt die

LScüßlleii&erg’sclie Hsf-BucMruckerei
Langgasse 21.

Trauerhüte,
Trauerschleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1899

vina Saer
releph. »27. Langgasse 44.

Wiesbadener
Gesellschaft

Dienstag , den 8. Dezember,
abends 8 Uhr,

für bildende
:: Kunst::

in der Aula des Ober¬
st lyzeums ::

Oeffentlicher Vortrag Dr. Uhde-Bernays- München
, )Car 3 Spitzweg“

(mit zahlreichen farbigen Lichtbildern ).
Eintrittskarten für Nichtmitglieder k 2 Mk. an der Kasse sowie in

den Buch - u. Kunsthandlungen R. Banger , Fe 'ler & Gecks, Gisb. Noerters¬
häuser , G. Römer , H. Staadt . Eine Anzahl reservierter Plätze k 3 Mk.
(für Mitglieder ä 1 Mk.) bei 6 . Noertershäuser . F368

Amtsgerichtsrat Dr . jur . Ilardtmuth und
Frau geben sich die Ehre, die Verlobung
ihrer Tochter Marie mit Herrn Fritz Meyer;
Ilauptmann im Niederrheinischen Füsilier-
Regiment Nr . 39, z. Z. Flieger -Ersatz -Ab¬
teilung Griesheim -Darmstadt , bekannt zu
geben.

Wiesbaden, Dezember 1914.

IfdUdr-Kieider Trauer-Blusen
-hauer-Mäntel Trauer-Stoffe
,Tr?yer-Packe Schleier-Crepe
• Äiiäswngöi werde* noch v‘'

am gleichen
Auwalils«idungo>b:«;itf.ii!iq.' l

Franka Marx
t\irtti53«e31 Wiesbaden

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermcister,
Oranicnstr . 54. Tel. 3041.

Erd - 11. Feuer-
:: bestatt ung ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung . 1791

Todes -Anzeige.
In der Sonntagnacht ent¬

schlief nach kurzer Krankheit
unser herzensgutes Kind,

CmUchrn.
Dieses zeigen mit der

Bitte um stille Teilnahme an
Die tiefbetrübten Eltern

und Geschwister:
K. Dietrich.
Waldstraße 32.

Beerdigung am Mittwoch,
den 9. Dezember 1914, nach¬
mittags 2 Uhr, auf dem
Südfriedhos.

Statt beeondersr
Meldung.

Sonntagmorgen entschlief
sanft nach langem Leiden,
unsere geliebte Schwester,

Fräulein

ivonVe
Gbrenstiftsdamez. M.
Hulda von Versen.
Lucie von Versen.

Tode»-A«zeige.
Hieb nach kurzer, schwHeute verschied nach kurzer, schwerer Krankheit mein

innigstgeliebter Gatte , unser Bruder , Schwager und Onkel,

Daniel Kahn.
Dieses Freunden und Bekannten zur gesl. Kenntnis.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Grnefiine Kahn, geb. Korb.

Wiesbaden (Horkstraße 2), 6. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet statt Dienstag nachmittag 2VS Uhr

vom Po >tale des Friedhofes der altisraelitrschen Kultusgemeinde.
Bon Blumenspenden bittet man gütigst abzusehen.

Lento vcrschicä nach langem schwerem, mit Geduld und Er¬

gebung getragenem Leiden unser lieber Kollege,

Herr Sanitätsrat Dr.Martin ösilein.
Seit 1896 Mitglied unseres Vorstandes und seit 1902 zweiter

Vorsitzender unseres Vereins, hat er stets mit lebhaftem Interesse und

regem Eifer, auch auf seinem Schmerzenslager, unsere Sache gefördert.
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Wiesbaden, den7. Dezember 1914.

Der Vorstand
des Vereins für Feuerbestattung . E. V.

Am 25. November starb den Heldentod in Polen
unser inniggeliebter , unvergeßlicher Gatte und
Schwiegersohn, *959

Kurt Witting,
Oberleutnant und Kompagnieführer im Inf. - Regt,

von der Marwitz Nr. 61,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

In tiefster Trauer:
Erika Witting , geb. Friese.
Hugo Friese, Oberstleutnant und Kommandeur

des Ers .-Bat . Rhein . Fußart .-Regt . Nr . 8.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Margarethe Binsack,
geb. Fleischmann,

heute morgen l ' /a Uhr unerwartet im 63. Lebensjahre zu sich
zu rufen.

Wiesbaden , Freiburg i. Br ., Bremerhaven , 6. Dez. 1914.
Gneisenaustr . 9.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Binsack , z. Zt . im Felde , Frau Karl Binsack,
Fritz Binsack , z. Zt . im Felde , Elise Binsack , geb. Lamotte,
Mina Sieber, geb. Binsack , Lisctte Binsack , geb.Meckelein,
.lakob Binsack , z. Zt . im Felde , Ludwig Sieber
Hugo Binsack , und drei Enkel.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 8. Dezember , nach¬
mittags 27a Uhr , von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Heute entschlief nach langem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwägerin und Tante,

Frau Luise Oberwinder,
geb. Plöeker,

im 80. Lebensjahre . - . . „ .Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1914.
Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 8. Dezember»

vormittags 11 Uhr , in der Stille statt.

Miesbade «.
Kapelleustraße 49.

Fra « Carl Goldstern
und Kinder.

Für die liebevolle Teilnahme an unserem schweren
Verluste danken wir herzlich.

San.-Rat Dr. Proebsting.

Danksagnrrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen, treu¬
sorgenden Mutter,

Fr»» Christiane Uoth.
sprechen wir hiermit unser» innigsten Dank aus , besonders Herr«
Pfarrer Grein für seine trostreichen Worte, allen denen, die der
Verstorbenen während der Zeit ihres schweren Leidens treu und
liebevoll zur Seite standen, ferner denen, welche unserer teuren
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen, sowie für die schönen zahl¬
reichen Kranzspenden. ± ,Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Roth.
Willy Roth , z. Zt . Unterarzt Ersatz- Bat.

Fuß -Art.-Rgt. Nr. 16,
Else Roth.

Wiesbaden , den 7. Dezember 1914.
I960

2 >tt ttmtlicfpt)CUtf(f)Cn liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
Verlustlisteu Tagblatl-Zweigstelle Bismarckring 19  zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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